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llllerlei nur aller Welt
—- Die Sitzung des Völkerbundsrats über die

UbessiniemFrage witrde zitin zweiten Mal vertagt.

« -«-— Ein Laubaner katholischier Geistlicher wurde

wegen Devisenfchiebungen zu Zuchthaus verurteilt.

—-— Die Liste des neuen holländischen Kabinetts

wird veröffentlicht.

—— Jn der Ostsee ist ein russisches Uboot mit

der ganzen Besatzung gesunken.

—- Der Danziger Senat hat sich gezwungen

gesehen, eine Notstandsmaßnahine infolge der

polnischen Zollverdrdnung zu treffen.

—- Jn Schiottland fanden schwere Aitsfchreitun-

gen gegen Katholiken statt.

—- Der Ltoyd-Dampfer ,,Europa« hat seine

100. Fahrt nach Amerika vollendet.

 

Die 87. Tagung des Völkerbiindsrates, die

wegen des italienisch-abesfinischen konstikts ein-

berufen worden ift, hat Mittwoch nachinittag

5 Uhr mit einer nichtöffenttichen Sitzung ihren

Anfang genommen. Die Sitzung brachte als Er-

gebnis eine Vertagiing aus Donnerstag nachmit-

tag. Die Vertagung erfolgte auf Antrag des

französischen Ministerprüsidentesi Laoat, nachdem

der Ratspräsident Litwinow festgestellt hatte, dafz

die Verhandlungen des thkerbundsrates nur

durch den Pakt beschränkt seien:

Die für Donnerstagnachmittag anberaumte

Ratssitzung ist auf Freitag verschoben worden.

Der Grund für die Verschiebung ist die Meige-

rung Italiens, dem englisclisfrarrzosnschen Vorschlag

darin zuzustimmen, dafz Abessinieii»zii den Ver-

handtiingen der drei Großmachte aber bie Ge-

samtfrage hinzugezogen werden soll, ferner dafz

der Rat diese Verhandlungen einberush und

schließlich, dafz für ihre Beendigung und den Wie-

derzusammentritt des Rates eine Frist —- zuletzt

war der 4. September vorgeschlagen worden —-

et e e t wird.
f fgDielzBesprechiung der Vertreter der drei Groß-

mächte in Genf, die am Donnerstag abend von 7

bis 81X2 Uhr dauerte, hat, wie»v«erlautet, zu einer

Neufassung der englisch-franzosifchen Formel in

einigen Punkten geführt. Außer in der Schieds-

gerichtsfrage sollen auch hinsichtlich des· Berzichts

auf Gewaltaiiwendung keine Schwierigkeiten

mehr bestehen. Dagegen find die Verbindung des

Gesamtproblems mit dein Volkerbiind und die

Befristung der Dreimächiteverhandlungen bis Sep-

tember nach wie vor umstrittem .

Aloifi hat seinen Kollegen die Nachricht »aus

Rom übermittelt, daß eine Stellungnahme seiner

Regierung erst am Freitag zu erwarten sei. Am

Ende des zweiten sBert)anblungstages verstarkt

sich der Eindruck, daß Italien dem Kom-

promiß schließlich zustimmen werbe.

Jedoch haben England unb Frankreich zunachst

weitere Zugeständisse gemacht, wahrendxstalien

nach wie vor bem Völkerbund nicht die Befugnis

zugestehen will, sich im September gegebenenfalls

mit ber Gesamtfraghe ftder italienischsabessimschen

'e un en .n be· sä igen.

BezDFr agterizkanisclhe Präsident Roosevelt hat am

Donnerstag eine formelle Erklariing heraus-

gegeben, in der er die hoffnung von Regierung

und Volk der Vereinigten Staaten von Amerika

ausdrückt, daß der VölkerbundFiat Mittel unb

Wege finden möge, bie Streitigkeiten zwischen

Italien unb Abessinien in fr t e d l i che r W eise

' ule en.
delAzm Egge des Zusaminentritts des Völker-

btmdsrates sind wieder größere Truppeiwerschrf-

fungen nach Ostafrika vorgenommen worden. Von

Neapel ans gingen die Dampfer »Romolo«. mit

37 Offizierem 667. Soldaten unb 465 Arbeitern

und »Viminale« mit 04 _foiaieren, 350 Solbaten

und 150 Spezialarbeitern nach Afrika in See.

Beide Schiffe werden noch in Messina halten, um

noch mehr Trnppen und Material aufzunehmen

Gleichfalls mit Militär tin-d Material an Bord
ging ,,Abbazia« ab, bie in Messan itnd Neapel
Ladung genommen hatte

Der Bezug gilt als iortbesteheiid, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.
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Wdigatssitzitti zum zweiten
Die Uebersiihrimg der Landespolizei in

tiie Wehrmartt
Abschicdsertasz des Befehlshabers

Die Überführung von Formationen der Lan-
despolizei in die Wehrmacht ist am 31. Juli ab-
geschlossen. Atts diesem Anlaß fanden, wie der
Amtliche Preußische Pressedieiist mitteilt, am
Mittwoch vormittag in allen Standorteii der in
die Wehrmacht überführten Landespolizeiteile
Appelle statt, bei denen von ben Kommandeuren
ein Abschiedserlaß des Befehlshabers der Landes-
polizei Generalleutnant der Landespolizei Da-
luege verlesen wurde. Es heißt b'arin: Mit Stolz
unb Freude kann die junge Landespolizei fest-
stellen, daß sie die ihr übertragenen Aufgaben er-
füllt hat. Jeder Landespolizeiangehörige hat an
seiner Stelle hierzu nach besten Kräften beigetra-
gen. Ich spreche daher allen scheidenden Landes-
polizeiangehörigen für die geleistete Arbeit ttiid
die stets bewiesene treue Pflichterfüllung Dank
unb Anrkennung aus. Gleichzeitig wünsche ich
allen, — auch im Namen der bei der Landespoli-
zei verbleibenden Kameraden — daß sie in ihrem
neuen Wirkungskreis stolze Befriedigung finden
mögen. Ich gebe ferner der hosfiiitng Ausdruck,
daß jeder Polizeiangehörige, möge er zur Schutz-
polizei oder zttr Wehrmacht kommen, auch weiter-
hin der grünen Farbe Ehre macht itnd seine ganze
Kraft einsetzt für ben Führer, Volk und Vater-
lanb. Mit besonderer Dankbarkeit unb mit blei-
bender Treue blicken die ehemaligen Landes-poli-
zeiformationen auf ihren Gründer unb bisherigen

Was von bem Lebenden galt, daß er wie eine
Säule seine Zeit überragte, gilt erst recht von bem
Toten. Die Persönlichkeit des großen Feldherrn
ist mit dem deutschen Schicksal unlösbar verbun=
den nicht nur dadurch, daß er im Großen Kriege
ein großer Stratege war, sondern deshalb, weit
hindenburg in geschichtlicher Stitnde dazu berufen
wurde, mit der Würde der Reichspräsidentschafi
auch die Bürgschaft dafür zu übernehmen, daß
Demokratie unb Marxismus das deutsche Vol«
nicht zugrunde richten dürfen. Es mag im Wesen
des Reichspräsidenten von hindenburg gelegen
haben, daß dieser große alte Mann, der aus einem
anberen geistigen Vorstellttngskreis kam, erst in
sich langsam mit der geschichtlichen Bedeutung des
Nationalsozialismus sowie mit der Beritfung des
Führers fertig werden mußte. Als aber der
Reichspräfident von hindenburg die klare Er-
kenntnis gewonnen hatte, daß der Nationatsozia-
lismus nicht eine politische Partei war wie die
anderen, die der Tag aufgeworfen unb wieder
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Dberbefehlshaber, ben preußischen Ministerpräsi-Für das freundliche Begriißungstelegramm an-
enten, General der Flieger Gärung Sein Wir-
ken war ihnen stets Vorbild, feine Tatkraft brachte
ihnen (Erfolg. ·

Getreitnrat Fro’ eiiitni aus Afrika streitet.
Tetegrammwethsel mit dem Führer.

Der berühmte Forschttiigsreisende Geheiinrat
Frobeitius hat bei der Rückkehr von seiner 12.
Forschungsexpedition nachstehendes Telegramm
an den Führer und Reichskanzler gerichtet: Die
12. und letzte D. J. A. F. E. (Detttsche Innen-
Afrika-Forschitngs-Expedition), die vor 30 Jah-
ren ihr kulturkundtiches Forschungswerk begann,
bie im vergangenen Jahre über Balkan und West-
asien nach Ägypten einfahrend sowohl Abessinien
als auch die nordafrikanischen Wüsteii und Nord-
rvcstafrika durchquert, zum Schluß durch Spa-
nien und Frankreich kommend, heute nach voll-
endeter Arbeit erfolgreich bie deutsche Grenze auf
der Rückkehr nach Frankfurthain wieder über-
schritten hat, vergegenuiärtigt sich in diesem
Augenblick mit bem Ausdruck des Dankes, das
diese Arbeit itnd damit die Vollendung des 30jähs
rigen Werkes ohne die große Förderung, die ihr
erst der herr Reichspräsident, daiiach aber der
Führer selbst gewährt haben, nicht hätte durch
geführt werden können. Leo Frobenius, auch im
Namen aller feiner Kameraden.

Das Telegramm wurde von dem Führer und
Reichskanzler in folgender Weise beantwortet:

Dklll Nimkliikll Hiiikkllililkhü
waltige Bewegung, dazu bestimmt, nicht nur das
deutsche Volk staatlich über alle Zeiten hinweg
zu einigen, fonbern auch in sich die Kraft, die
schicksalhafte Bestimmung trug, diese Neuschöpfung
geistig unb seelisch zu untermauern — im sicheren
Besitz dieser klaren Erkenntnis hat der Reichs-
präsident von hindenburg nicht gezögert, den
Weg mit dem Führer unb Reichskanzler gemein-
sam zu geben. Das ist die große ge-
schichtliche Tat des Reichspräsidenten von
hindenburg

Wenn am 2. August sich zum ersten Mal der
Tag des Gxdenkens wiederholt, der bem toten
Feldmarschall unb Reichspräsidenten gilt, so ver-
neigen wir uns nicht nur in Ehrfurcht vor diesem
großen Deutschen, wir fühlen vielmehr auch, daß
alle großen Gestalten einer großen Vergangen-
heit mit uns und dem Führer sind, um unbeirr-
bar unb treu, um feft unb entschlossen gerade so 
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wie der große Feldmarschall für das Beste des
verschlungen hatte, sondern eine große unb ge=beutfchen Volkes alle itiid jede Pflicht zu erfüllen.
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vor « Jahresfrist verstorbenen-Reichspräsidenten
besonders eindriicksvollerWeise. am ber Riihiiiess

halte finb die 15 Feldherrnbüsten hingestellt bie später dem Feldberrnttirm iti Taiinenberg das
3 RGepräge geben werden.· Unser V« . ne

ren Umkreis des Rimdbaues; vorn .-
« r Ans» itellung zeigt die Biisten der Feldlierren im äuße-

"viobell des | Tannenbergchitionaldeiikiuals«. « (Weltbild —- M.)
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läßlich Ihrer Rückkehr von Ihrer 12. Forschungs-
expedition danke ich Jhnen beftens. Ich wünscht
Ihrer Arbeit zur Auswertung der gewonnenen
lErgebnisse reichen (Erfolg.

Die 1lttt. Fahrt der „bitterer.
Hohes Lob des Botschaflers a. D. Schurman.

Aitf seiner 100. Rundreise zwischen Bretnen
itiid Nervnork traf der Schnelldampfer ,,Eiiropa«
des sJiorbbentfchen Lloijd am Donnerstag im
hafen von Newhork ein, wo das Schiff im Auf-
trage seines Taufpaten, des früheren amerika-
nifchsen Botschafters in Berlin, S chu r m an, von
bem Newtjorker Generalkonsul von Litxemburg,
.hmnilton, empfangen murbe, ber eine Ansprache
Schirtrmans verlas. Es heißt-darin: Die ,,Europa«
hat auf ihrer ersten Reise vor fünf Jahren ohne
besondere Aitstrengitngen einen neuen trans-
atlantischien Schnelligkeitsrekord aufgestellt, unb
es ist noch keinen Monat her, daß sie mit fast
2000 Passagieren von Neivyork abfuhr unb so
einen neuen Rekord in der sBaffagierbeförberuüg
seit 1932 erreichte. Dieser Beweis von Beliebt-
heit beim reisenden Publikum unb dieser einzig-
artige Ausdruck des Berirauens überrascht mich
nicht. Wer könnte den unvergleichlich-en Dienst
am Passagier vergessen, die strenge Disziplin der
Besatzung unb das Gefühl der Sirtwheihchusi von
dem Schiff ausgeht? Die „Gnropu“ und die
„Bremen“, bie Glanzstürke in ber Flotte des
Nord-deutschen stand, sind ein Triumph der deut-
schen Werften. Sie stellen die hervorragendsten
und besten Fahrzeuge bar, bie jemals die Meere
befahren haben. In ihnen spiegelt sichs in be=
wunderungstvürdiger Art kie Kultur einer gro-
ßen Nation wider, die erfreulicherweise von
neitein ihren Platz an der Sonne, gleichberechtigt
mit ben größten, eingenommen hat. Sie verkür-
pern die Gewähr und die Voraussage kommender
noch größerer Errungenschaften, die die Zukunft
für das so gebildete und fähige deutsche Volk vor-
behaüen hat

Deutlztflanbiahrt
der Att5.aiidr-Liitterjiigend.

Durch Mittel-, Süd- und Biestdcutfchland

Nach Abschluß des Deiitsschlaiid-Le.gers sollen
die 1300- jung-en Anstatt-ds-dentschen auf einer ein-
monattgen Fahrt durch ganz Deutschland ihre an-
gestammte Heimat kennen lernen. Die 1300 ans-
laiidsdetitschen Fianierasdscn werden in 45 ·Orniii-
DUsseti ihr-e Fahrt antreten, auf persönliche »Ver-
anlassttng des liarpssiihrers Hühiileiii mit einer
Begleitniainischaft des wenn mit neun Wageir
und »18 Motorräderii, die für die reibungslose
technische Durchführung der Fahrt sorgen wird.
Die Fahrt selbst dauert vom 1. bis 31. August und
fuhrt bie Teiluehmer über Berlin, wo Reichs-
minifter list-. Goebbels zu ihnen spricht, nach Pols-
danr Diibei«itz, wo sie Gäste des Heeres unb ber
Luft-warte sind, nach Halle, Weimar, durch den-
Thuringer Wald zur Wartbnrg, nach Würzburg
nnd den alten Neichsstädten Rotheiibnrg (Tauber)
und TtnkelsbühL nach Nürnberg, non dort nach
dem Hiochlandlager des Gebietes Hochland der HI.
Dann geht es weiter nach demVodensee, Lindaii
und der Zeppelinstadt Friedrichshafeii, über ben
Schwarzwald nach Freiburg nnd das Rheintal
hinab nach Kehl, Karlsruhe bis Heidelberg und
dann ins Saaraebiet unb von bort au den Rhein
zu den deutschen Jiigendsbiiraetu weiter über Köln
in das Industriegebiet des Westens, nach Essen
hinab »durch ältestes deutsches Land nach Bremen,
nach Hamburg nach Stiel, von wo sie als Gäste
der deutschen Kriegsmariiie durch den Nord-Ost-
ieechnial fuhren, itm dann über Lübeck, Wismar
wieder nach Berlin zurückzukehren Die ganz-
Fahrt begleiten zwei Filmoperatettre.

Der Papst in Castel Gandolso. Papst Pius X
iat Mittwochabend, begleitet von hohen Würdentm
gern bie Vatikansstadt verlassen, um sich nach [einem
Sommersttz Castel Gandolfo zit begehen. Die Abfahrt
des Papstes und seines Gefolges erfolgte in mehreren
Kraftwagen. Man nimmt an, daß er etwa zwei Mo- nate auf feinem Sommersisz bleiben wirs
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Deutschland steht und fällt mit dem
Gelingen der Politik Dir-ers.

Dr. Schacht bei der Aufstellung einer HillersBüfte.

. Am Nachmittag des 31. Juli versanunelten
sich in der festlich geschmückten (Eingangshalle Des
Reichsbauptbantgebäudes die Leitung der Reichs-
bant und Abordnungen der Gefolgschaft, um der
feierlichen Ausstellun einer Viiste des Fü rers
und Reichskanzler-Z Zldolf hitler von Proessor
Thorak beizuwohnen. Reichsbankpräsident Dr.
Schacht führte u, a. aus:

Jn großer Auffassung ist hier der Führer ge-
sehen als der Staatsmann, in Dem es gärt und
arbeitet und schafft und sprüht« als wollte das
innere Schauen und Müssen das haupt zuhalten-
gen; der Staatsmann, an Deffen Schultern Die
riesengroße Aufgabe des " ufbanes Des Dritten
Reiches gelegt ist; der Staatsmann, der nicht aus
Den Reihen gefestigter Tradition kam, wie Die
beiden Männer Wilhelm I. nnd Hindenburg
deren Standbilder drinnen im Lichthof stehen-
sondern der aus innerer Berufung und innerer
Verantwortung sich selbst allein feinen Weg hat
bahnen müssen, der aus dem Volke air·geftanden
ift, ein Mann des Volkes und zugleich wahrhafter
Volkskanzler und wahrhafte Führernatur. Wie
der Führer zum Schirmherrn des gesamten
Reichsgefiiges geworden ist, so ist er auch der
Schirmherr des engeren Arbeitsgebietes der
Reichsbank. Das zu betonen, ist der weitere Sinn
dieser Biifte hier. Deutschland sieht unD fällt mit
Dem Gelingen der Politik Adolf Hitlers. Diese
Politik ist in ihrem kühnen, großen Wurf der
Wiederwehrhas iachu ‘g Deutsch-
lands zunächst ein außenpoliiisches Problem;
sie wäre aber gar nicht In wagen und durchau-
führen gewesen ohne e..ie entsprechende
kühne Wirtschafts- unD Finanz-
politik. Die Leistung, die hier von einem
Volk vollbracht werden muß, das durch Krieg,
Friedensvertrag und Naehkriegswirtschaft bis
aufs äußerfte erschöpft wurde, diese von uns allen
geforderte Leistung geht weit über das hinaus,
was jemals vorher in der Geschichte den Bür-
gern einer Nation zugemutet tvorden ift.

Jedes Abirren von dieser einen großen ge-
fchichtlichen Aufgabe bedeutet Gefahr. Wir den«-
ken nicht Daran, vor Der ungeheuren Schwere der
Aufgabe den Kopf in den Sand zu stecken, im
Gegenteil. Wir können aber auch nicht zulafsen,
daß das Gewicht dieser Aufgabe durch vermeid-
bare Störungen untragliar gemacht wird.

Ratftandsmaßnahmen in Danzig.
Zollfreie (Einfuhr lebenswichtiger Waren.

Die Danziger Regierung at, um den kata-
‚.rophalen Auswirkungen der ollverordmmg des
polnischen Finanzministers zu begegnen, auf

·Grund desoffensichtlichen Staatsnotstandes das
Landeszollamt angewiesen, eine Reihe lebens-
wichtiger Waren, insbesondere Lebensmittel für
Den Eigenbedarf der Danzi er Bevölkerung, zau-
frei abzufertigen. Die sBreiifeftelle des Danziger
Senats teilt darüber u. a. mit: »

Die Danziger Wirtschaft befindet sich in einer
Krise, wie sie sie noch nie erlebt hat.
Diese Krise ist durch die Verordnung des pol-
nischen Finanzministeriums vom 18. Juli hervor-
gerufen, durch die, ohne daß diese Maßnahme
vorher auch nur« angedeutet wurden wäre. die
Danziger Zollverwaltung für die Abfertigung von
Waren nach Polen lahmgelegt worden ist. Der
heilungsprozeß der Danziger Wirtschaft, welcher
durch die Lockerung der Denifenbewirtfchaftung
am 17· Juli einen neuen Auftrieb bekommen
hatte, wurde dadurch radikal unterbrochen. Jn
Auswirkung der polnischen Zolloerordnung sind
alle Waren, die auf Dem Wege nach Danzig
waren und sich hier auf Lager befunden hatten,
nach Gdingen umgeleitet worden. Der Hafen-
einfuhrverkehr ist heute tot.
auf die gesamte übrige Wirtschaft, insbesondere
auch auf le Industrie, find katastrophai.

Nachdem die ablehnende Haltung der pol-
nischen Regierung auf Danziger Vorstellungen
und die Bereitwilligkeit, trotzdem in direkter Aus-
sprache zu einer Verständigung zu gelangen, be-
tont ist, heißt es u. a. weiter« Nach gründlich-er
Prüfung der gegenwärtigen Lage ist der Senat
zu der Überzeugung gelangt, daß sofort Maß-
nahmen getroffen werden müssen, welche eine
weitere Gefährdung der Devisenlage und eine nn-
mittelbare Bedrohung der Lebensgrundlagen der
Danziger Bevölkerung verhüten. Daraufhin ist
das Landeszollamt vom Präsidenten des Senats
angewiesen worden, eine Reihe von Waren-
gattungen, welche für die Erhaltung des Lebens
der Bevölkerung notwendig find und ohne Ge-
fährdung des Devifenbestandes erworben werden
können, im bestimmten Umfange ohne Ek-
hsebung des vorgesehenen Zollfatzes
abzu'fertigen. Es handelt sich hierbei zu-
nächst um folgende Waren: 1. Schweine, 2. Rog-
gen, 3. Futtermittel, 4. Butter und Eier, 5. Obst,
6. Arzneien, 7. Kohle Koks, Briketts 8. alle
Waren, die durch die Post und Päckchen herein-
kommen.

Wüste lathoiitenfeindiiihe Aus-
fthreitunaekt bei Edinburgh.

Jn Cowgate bei Edinbur h kam es am Mitl-
wochabend zu wüsten tathoiken eiudlichen Auf-
tritten. Als der katholische Geist iche Eollins i
in feine Garage begeben wollte, wurde er von
einer erregten Menschenmenge·an-
gegriffen. kurz darauf trafen die Ieilneh-
mer einer in der Nähe ftaltfindenden katholtfchm

Versammlung ein. mit deren hilfe der priester

flüchten konnte. Einer feiner Verteidiger. der
Pröfldent einezjaiholischen Verbandes, Jaek Dig-

Die Rückwlrkungens

sElttitittfkltllål Rkiihtititi litill itstiilittttllk Gitllililliiiiii‘
1935 voraussirhttirh ein um zwei Millionen höheres Gieuerauftominen.

Die Reichssteuerschule herrsching in Bayern Zwangsläufig ergibt sich daraus wiederum ein
wurde am Donnerstag von Staatssekretar Steins fast dauernd erhöhter Bedarf an Einrichtunge-
hardt eröffnet. Zu Beginn seiner Ausführun-
gen zog Staatssekretär Reinhardt die politische
Bilanz der legten Jahre und kam dann auf den
Umschwung zu sprechen, den der Nationalsozia
tismus in er Wirtschafts-nottut des deutschen
Volkes gebracht hat. Auch auf dem Gebiet der
öffentlichen Finanzen und Steuern wurden, so er-
klärte er u. a., neue Wege gegangen. Sie Ge-
samtheit der Maßnahmen stellt einen General-
angriff gegen die Arbeitslosigkeit und damit
gegen die soziale, wirtschaftliche unD finanzielle
Not dar.

Jn wenigen Jahren wird die Arbeitslosigkeit
schließlich ganz beseitigt fein.

Durch die Gewährung von Ehestandsdarlehen
ist es gelungen, auch die Zahl der Eheschließun-
gen und die der lebendgeborenen K.nder beoeu
tend zu erhöhen. Jn zwei Jahren wurden nich.
weniger als 450000 Ehestandsdarlehen mit 240
Mfllionen Mark gewährt, D. h. 450 000 heirats=
reife Mädel haben ihren Arbeitspiatz für einen
bisher arbeitslosen Volksgenossen freigemarht
Die Verminderung der Agbeitslosigket hat eine
Verminderung des Finanzbedarss der Arbeits-
losenhilfe auf die Ausgabenseite des öffentlichen
haushalts zu Folge gehabt. Allein das Gesetz zur
Förderung der Eheschließungen hat bisher zu
einer Minderung des Finanzbedarfes der Ar-
beitslosenhilse um rund 200 Millionen Mark ge-
führt. Auf der anderen Seite beobachten wir die
Erhöhung des Aufkonunens an Steuern, Ab-
gaben unD sozialen slierfict)erungsbeitriiien. hin-
zu kommt Die b sitende Erhöhung der Nich-
frage nach A’ei.·.ats.-.,-nungen und die dadurch be-
dingte {5- ‚.rung Des Kb -.iohnungsbaues.  

gegenständen, Gebäudeinftandsetzungen usw.

Staatssekretär Reinhardt wies auf Die Ent-
wicklung Des Steueraufkomtnens als weiteren Er-
folg der wirtschaftspolitischen Maßnahmen hin.

Es kann heute fchon gesagt werd-n, daß die
Steuereinnahmen Des Reiches im Rechnungs-
jahr 1935 um rund wei Milliarden Reichs-
mark größer fein weri e: als sie 1933 gewesen

il .

Staatssckretär Reinhardt warnte aber Davor,
au sder glänzenden Entwicklung des Steuerauf-
kommens den Schluß zu ziehen, daß das Reich ai
einer Auslockerung seiner Ausgabenwfrtschaft ode-
gar an eine großzügige Behandlung von Anträ
gen auf dem Gebiet der Steuern denken könne
Das Mehr an Steuerauskommen, so betonte er,
sei im wesentlichen eine Folge der Maßnahmer
der inchsregierung zur Verminderung der Ar-
beitslosigkeit und zur Belebung der Wirtscha-

Alle diese Maßnahmen haben zu einer sehr er-
heblichen Vorbelastung der Reiche-
haushaltssahre bis 1940 geführt. Das
Mehr an Steueraufko«-ntnen ist auf einige Jahre
restlos zur Abdeckung dieser Vorb:lastungen er-
forDerlich.

Die haushaltslage des Reiches bedingt, daß
trotz Der außerordenntlich erfreulichen Entwicklung
des Steueraufkommens in Zukunft noch viel
strenger als bisher eiserne Svar-
samkeit in der Gestaltung der Aus-
gabenroirtschnft geübt wird und d;.ß alle
gesetzlichen Schritte angewandt weiDen, um jeden
Volks-genossen zur pünktlichen und restlofen Er-
füllung seiner steuerlichen Pflichten anzuhalten.

Die Teilntnu all Weitener tu D3. n Deiiii.
Rrananiem ernna am Ehrenmal. Begriff-sung im Berliner Drortralait.
Jm Anschluß an Das Deutschland-Lager der

HJ trafen am Donnerstagvoimittag in 45 Son-
deromnibussen 1050 Jungen des Deut-Mand-
lagers in Berlin ein. Zu ihrem Empfang waren
45 hitlerjungen des Gebketes Berlin sowie 45
politische Leiter erschienen. Der erste Tag des
Berliner Ausenthaltes begann mit einer Fhrt
durch die Reich-shauptstadt. Zur Begrüßung der
jungen Gäste hatte auch das D‘ einen Ehren-
sturm von 60 Fahrzeugen gestellt die der lan en
Reihe der 45 Sonderautobufse voraussuhr. Di.
Fahrt ging durch das V « enburger Tor über
die ,,Linden« zum Ehren wo non Ab-
ordnung des Deutstl)land-La»e.s ein st...«z nie-
dergelegt wurde '

Jm Anschluß fuhren die auslandsdeutschen
Jungen in einer langen Wagenkolonne nach dem
Sportpalast, wo sie durch den hilfszug Bayern
verpflegt wurden. Gaupropagandaleiter Still-ze-
Wechsungen überbrachte in kurzer Anspruchs die
Grüße des Gaues Berlin. Sie auslandsdeutschen
Jungen begaben sich dann in einer längeren

 

 

 

Rundfahrt durch die Stadt zur Grabstätte Hors
Wessels.

Ein Graf-wart des Bett-haftete
Don its brentrelt

Botschafter von Ribbentrop hat der zum Welt-
treffen Der hitlersJugend zusammenge-rommenen
auslandsdeutschen Jugend folgendes Telegramm
gesandt: Den auf dem Welttrefsen der bitter-
jugend zusanunengekommenen anstandsdeutschen
Jungen fchicke ich ein herzliches Willkommen und
meine besten Wünsche für eine weitere Fahrt
durch Deutschland. Als ehemaliger Auslande-
deutscher kann ich so recht verneinen, was Euch
auslandsdeutsrhsen Jungen Dieter erste Besuch in
unserem bitter-Deutschland bedeutet. Tragt die-
sen Geist nach draußen und erzählt Euren Gast-
liindern, wie es wirklich in Deutschland ausfieht!
So tragt auch Jhr am besten dan bei. den lächer-
lichen Verleumdern des neuen Deu.schlands drau-
ßen das Handwerk zu legen.

    

2te auslandsdentkthen Jungen im Ehrenmal.
mm

gins. wurde von der Menge so schwer mi ‑
hanDelt. daß er ins Krankenhaus gebra t
werden mußte.

Es ist außerordentlich13 eichnenb, daß von
der gesamten Londoner «

Blatt ein paar Zeilen über diese neuesten relig o-

sen Ansschreitungen in Seiottland enthält; aber
auch diefe Zeitung hat den Bericht nur m einem

Teil ihrer Ausgabe. Man kann gespannt fein

wie auch andere ausländischen Zeitungen über die

wüsten Austritte in Schottland berichten. Es ist kaum anzunehmen, daß fie ihnen auch nur an-

nähernd Das Jnteresse entgegenbringen, das fie

sofort bekundeten, als in Deutschland gegen den politischen Katholizismus von maßgeben-

der Stelle Front gemacht wurde.  i

Auslöndiiche Kriegsiiliifiiiesucha
In Mel und Swinemünde.

Abordnungen von vier am Mittwoch in Kielbe
wie nur ein einai es eingetroffenen finnifchen Kriegsschissen begaben

sich am Sonnerstagmorgen zum Manne-Ehren-
mal nach Stative, um DDrt einen Kranz nieder-
anlegen. An diesem feierlichen Akt nahm auch
der Chef Der finnifchen Rüftenflotte, Fregattens
kaptttin Sinnen, und der innlfche Militärattachn
in Berlin, Oberstteutnant m Generalftab, Snell-
mann, teil. Nach der Rückkehr aus Laboe fand
im Kieler Rathaus ein Empfang statt . «

Die beiden Segelschulfchffe der fchwedifchen
Kriegsmarine, »Nasaden« unD „Sarramas“ liefen

lFregattenkapitön Einbauen in Swmemdndr
ein. Sie Schulschiffe efinden sich auf einer
Kreuzfahrt in der Ostsee unD werben bis zum 5.
August im Swinemünder hafen bleiben. Sen

ichwedischen Gästen wurde von einer großen
Menschenmenge, die sich am hohenzollernbolli
wert eingefunden hatte, ein herzlicher Empfan-
bereitet.

DIE-Vertreter Müller in Peting
Er berichtet über seine Gefangennahme.

Der Peipinger DNBsBertreter Dr. Müller
traf am Donnerstag in Peiping (Peking) ein.
Wie er mitteilte, wurde er am Dienstag gegen
Abgabe feines Ehrenwortes von den Banditen
freigelassen, um die Bezahlung des geforderten
Lösegeides einzuleiten. Der englische Korrespon-
dent Dr. Jones wird nach Ansicht Dr. Müllers
möglicherweise ebenfalls in Kürze freigelassen
werden. Während der Gefangenschaft, fo berichtet
Dr. Müller weiter, hätten fie von den Banditen
reichliche Nahrun und Zigaretten erhalten, seien
aber ihrer sämtli en habe beraubt worden. Man
hätte sie in chinesische Kleider gesteckt. Müller be-
richtete ferner in Dramatifcher Weise über seine
und Joues' Gefangennahme. Als sie in einem
Kraftwagen in der Nähe von Paotschang fuhren,
hätten die Banditen von beiden Seiten aus aus
einer Entfernung von 40 Meter das Feuer auf
den Kratfwagen eröffnet, wobei sie Gewehre und
ein Maschinengewehr benützten. Es sei ein Wun-
der, daß keiner der vier Jnsasfen getötet wor-
den sei

Sawietrussiirbes llilkoat mit 55 Mann
untereeeangern

Das fowjelrufsische 2t-Bool „B 3“ ift, wie erst
fehl amtlich gemeldet wird, am 25. Juli bei einer
Ubung im Finnischen Meerbufen mit 55 Mann
Befatzung untergegangen. Das il·Voot, das zur
baltischeu Flotte gehörte, manövrierte gerade
unter Wasser, als es von einem anderen Kriegs-
schiff gerammt wurde. Es sank fofort. An Bord
befanden fich außer acht Offizieren 47 Mann Be-
fatzun ‚ hauptsächlich Marineschiiler. Das UsBoob
das 1.17 in Diefl gestellt worden war, soll ge.
hoben werben.

‚.(iiniieiiliiiie Karnltfioet gegrn
iios rnsrnns « »

Abschiqu Des ersten Abschnitte der Kotniatcrntagung

Nach einwöchiger Tagnng wurde am Donnerstag
der erste Teilabsrhnitt des siebenten Weltkongreffes der
icimntunistisrhen Jnteruationaie in Moskau mit einem
Schlußwort des »deutfchcn« Komniuntsten Pieck ‚in
feinem Rechenfchaftebei-ietzt über die Tätigkeit des
sl‘ollaugsausfchuffes Der .ii‘nmintern beendet. Als Gr-
gebnis der sechstögiaen Aussprache, an der sich nicht
weniger als 60 Abgesandte der tomuntnistischen Partei
aus den verschiedensten Ländern beteiligt hatten, stellte
Genosse Pieck unter Beifall der «Fi"ampstruppen der
Weltrevolutton« fest, daß die Ausführungen der ein-
‚reinen Redner Die „völlige Einheit und Geschlofsenheit
Der kommuntsttschen Reihen aus dem gesamten Erd-
ball« gezeigt hätten. Den Kern des Schlußworter
bildete die Forderung an Die tonnnuniftifdle Partei
nach Errichtung einer „einheitlichen nampr
front gegen den Faschlsmus und den
Jniperiaiiftifrhen Siriea“. Sie Massen-
eroberung der Schüler und der schulentlaffeuen Jugend
durch die antisafchistische und antimilitartstische Ein-
heitsfront niiiffe das nächste Ziel aller Konnnunistm
fein. (t) Zum Schluß schärste Pterk den Anwesenden
ein, nunmehr nach Den hier erteilten Richtliuien an
Die praktische Arbeit zu gehen.

Aus der Mittwochsitzuug find Ausführungen der
spanischen Kammuntsten (Barnett: nicht ohne Interesse
der in srhwtiistigen Worten den blutigen bolschewiftifchen
Terror in Spanien im Herbst vorigen Jahres verherr-
lichte und sich u Der Äußerung ver-stieg, daß „Qlftue
rien Der tolz der Kommunistsskkzen
P ortet unD ailer balscbewistiscben Weitrevolutiauare«
fei. Jn der Reihe der grossen Streitbewegunaen zahlte
der Redner dann die, wie er sagte, »grohe antisaschtstts
sche Weile« auf. die von den sMiiifchen trommuniften
ais Protest gegen die achtübernahme
durch den Nationalsoziaiisiuus in
Deutlchland und die Verhastung der »Genossen«
Dimitroff und Thtilmann hervorgeruer wordeinsei.
Er rühmte sich sodann der in·den spanischen Häer
durchgeftilrten Streits. Die steh ausschließlich
gegen eutsche Schiffe ertchtet hatten (l).

(Sas tominuniftische Musterbeifpel für die iüggften
befrhämenden Vorgänge im Newporker baten!)

Sie weite Woche des Kontinternkongreffes beginnt
am heutzigen Freitag mit einem ausführlichen Bericht
des aus dem Neirhstagebrand«tifterprozeß her bekann-
ten fifseriichtigten tommunisli eben Agitator Sinn-
tro «

Das neue nierennunichegqnum
Die neue niederlandifche Regierung D'vlifn,

die bereits den der Königin beficitigt ist« bat fel-
gende Zusammensetzung;

Prätidinn1, tin-lauten und Laudesverteidtasnnax
D'r. Goliln.
‚ Junerest De Wilde.

Handel nnd Juditftrier Pros. list-. Gelissen
Landwirtschaft nnd Fischerei: Dr. Seelen.
Justiz: nun Scham
Answärtigest · De Graeff.
Unterricht. Kunst und Wissensctmfteux Pros.

Stolemaker de Stirn ne.
Öffentliche Arbeiten: ban Lidt de sende.
Finanzen: irr. Qui-·
Soziale Angelegenheiten: Dr. Sltngenberg

.

eigoptifdm Jude wesen Beleidigung Des Jahren
unter An tage. berftaatsanwal in .fi‘airo lft gegen den ögnptisehen Juden Maurice Faraon wegen
Beleidigung eines fremden Staatsoberhauptes lllntfg e
erhoben worden. Jargon hatte unter Dem Titel Ado(
hitler" eine beleidigende Brvfchure gegen den Führer

Donnerstagvormittag unter dem Kommando von verfaßt und herausgegeben



tloialri nnd praniiisziiitia
JZobten am Berge, 2. August 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrecbtlich verfolgt.

Freilicht-Feftspiele am Bobten.
Die Schlesische Spielgemeinschaft für

Freilichtspiele und nationale Festgestaltung
veranstaltete am Mittwoch, den 31. Juli 1935
zum zweiten Male »Ein Sommernachtstraum«
von Shakespeare. Dieses Spiel istwirklich
schön und behält immer seine Zugkraft. Die
Rollen waren unter die besten Berufsschaus
spieler verteilt. Die Darsteller gaben ihr
Bestes und halfen so zu dem großen Erfolg.
Das Stück ist neu inszeniert mit neuer, sehr
schöner Musik. Der große überwältigende
Beifall zeugte von der guten Aufnahme und
dem Dank der zahlreichen Besuchen Dieses
schöne Spiel wird noch zweimal gegeben, unb
zwar am l5. 8. 1935, abends 8 Uhr und am
28. 8., nachmittags 4,15 Uhr. Niemand
versäume, sich diese wirklich gute Darbietung
anzusehen. —- Am nächsten Sonntag, den
4. August, wird der »Bauernsturm 1525«
von B. H. Withalm aufgeführt. Aus
spieltechnischen Gründen mußte die Auf-
führung um 3‘], Stunden später gelegt
werden. Diese findet nicht nachmiitags
4,15 Uhr, sondern abends 8 Uhr bei seen-
hafter elektrischer und bengalischer Beleuchtung
statt. Diese ist die erste Abendvorstellung, die
zweite Abendvorstellung findet am Donnerstag,
den 15. August, 8 Uhr statt. Die Theater-
direktivn wird gebeten und ihr nahe gelegt,
daß auch das schöne Spiel »Götz von
Berlichingen« von Goethe noch einmal abends
bei festlicher Beleuchtung gegeben wird. Alle
wollen für dieses Spiel werben, damit durch
zahlreichen Besuch die Spieler erfreut und
die Kosten gedeckt werden.

— Die Deutsche Arbeitsfront, Amt für
Arbeitsfiihrung und Berufserziehung,
besichtigt am Sonntag, den 4. August 1935
die Anlagen der Schlesischen Magnesitgruben
in Zobten am Berge unter Führung ders
Betriebsleitung. Alle Arbeitskameraden und
skameradinnen sind hierzu eingeladen und
versammeln sich um 3 Uhr nachmittags am
Wege nach Ströbel, in der Nähe des Werkes.

—- Wetter in Zobten und Umgegend
am 2. August, früh 7 Uhr. Baromeier =
762,8 mm, gefnlIen, gefte-rn früh = 764,0 mm,
Thermometer = 18,20, Tieftemperatur nachts
= 11,80, über dem Boden = 10,00, Maximum
gestern = 23,20, Minimum = 9,60, Boden
= 8,00, relative Feuchtigkeit = 75%, in
einem cbm Luft = 11,700 g Wasser, Wind
= NW.«, Bewölkung = 3/‚0 des Himmels
bedeckt, Haufen- und hohe Schichtwolken, Bugq
aus W» Fernsicht = 15 km.

Mit 1000 Arbeitsbameraden ins Waldens
burger Bergland nach Kynau.

Für den 28. Juli d. J. hatte der
Kreiswart des Kreises BreslauiLand der NS-
Gemeinschaft »Kraft durch Freude«, Pg. Gürich,
zu einer Wochenendfahrt in obige Gegend
die Volksgenossen aufgerufen und war die
Beteiligung innerhalb weniger Tage eine der-
art starke, daß ein 2. Sonderng sofort in   Vorbereitung genommen werden mußte.

Die Stimme des S
  

Wenn auch am 28. 7. bie Sonne? recht
sparsam umging, so hielt sich das Wetterkdoch
und beeinträchtigte den Eindruck des Tages
durchaus nicht. Nachdem, gleich nach Ankunft,
die über 1000 Volksgenossen in einzelne kleine
Gruppen — dank mustergültiger Organi-
sation —— in wenigen Minuten eingeteilt
worden waren, erfolgten den Vormittag über
Wanderungen sowohl nach Breitenhain zur
Weistritztalsperre, als auch nach der Kynsburg
selbst. Unvergeßlich sind den vielen Volks-
genossen, die aus ihrem Wohnort bisher
überhaupt noch nicht herauskamen, die Ein-
drücke der Schönheit ihrer Heimat geblieben.
Jn 3 Gruppen wurde gegessen und ebenfalls
in gemeinsamer Kaffeetafel die Vesper ein-
genommen.

Der große »Bunte Nachmittag-« war
wirklich das, was man nicht erwartet hatte,
die Leistung übertraf bei weitem jegliche Er-
wartung! Jn einem Programm, welches un-
unterbrochen cn. 4 Stunden dauerte, wurde
man wahrhaftig dem Ausspruch des Führers
gerecht: »Für den deutschen Arbeiter ist das
Beste gerade gut genug!” Näher auf die
einzelnen Darbietungen einzugehen, erübrigt
sich an dieser Stelle, werden doch die 1000
Volksgenossen, die dabei waren, eine viel
ceichhaltigere Propaganda von Mund zu
Mund betreiben.

Das Urteil aller ist das: Für so wenig
Geld ist bisher niemandem etwas Derartiges
geboten worden.

Anerkennenswert und besonders hervor-
zuheben ist der Umstand, daß viele Betriebs-
führer geschlossen mit ihren Betrieben diesen
Tag zugleich als Betriebsansflug ausgestalteten.

Es ist nur zu wünschen, daß am 11. 8.
wo genau dasselbe Vorhaben noch einmal zur
Durchführung kommt, die Beteiligung eine
recht rege ist!

-—— Schauburg Bobten. Am Sonnabend
und Sonntag, den 3. unb 4. August gelangt
in der Schauburg Zobten der Film »Peters-
burger Nächte« zur Vorführung. Dieser Filni
ist auf einem soliden und erfolgsicheren Fun-
dament aufgebaut, auf den berückenden und
entzückenden Melodien des Wiener Walzer-
königs Johann Strauß. Von Anfang bis
zum Ende jauchzen und schluchzen die Geigen
die unvergeßlichen Weisen und den mitreißenden
Rhythmus der Strauß’fcheii Walzer . . .
Der Film begeistert durch die spielerische
Leichtigkeit, mit der das Wiener Fluidum des
Walzerkönigs nn sdie Newa verlegt wird, ohne
sich in die Gefahren einer Verkitschung zu
verlieren. Die ,,Petersburger Nächte« sind der
beste Strauß-Film, der bisher gezeigt worden
ist. Seine Qualitäten und seinen Erfolg ver-
dankt er der glänzenden ursprünglichen und
menschlich sympathischen Darstellung des
Johann Strauß durch Paul Hörbiger, der sich
immer mehr zu einem unserer besten Film-
schaufpieler auswächst. Theo Lingen als
geschäftlicher Manager des Komponisten ist
wieder einmal von hinreißender Komik. Elifa
Jlliard spielt die russische Komtesse mit
Scharm und singt einen Strauß’fchen Walzer
und ein russisches Volkslied mit Anmut und
wohltuender Stimme. Die anderen Haupt-
rollen sind mit Adele Sandrock, Karl Etlinger
und Aribert Wäscher ausgezeichnet besetzt.
Unter der ungeheuren Fülle der jüngsten

chiiksals

-

tot is

 
gegen die Ansprüche Annys.
Rechte geltend machen, sobald sie erfährt, daß ihr Vater

Unterhaltungsfilme ist hier ein besonders
fröhäicher und fesselnder Film geschaffen
wor en. .

-—- Kraftpostlinie Mnnze—3obten wird
eingestellt. Die bisher an den Wochenmarkts
tagen (Donnerstags) verkehrende Kraftpost
Manze-—Zobten ist infolge Unrentabilität
von sofort ab eingestellt worden.

Obstessen ist gesundl
Wir sind mitten in der Zeit der reisenden

Früchte. Früchte edler Art beschert uns die
Natur, Beeren- und Baumfrüchte, und von
der noch kommenden Ernte haben wir noch
immer mehr zu erwarten. Wir wissen freilich
den Segen gar nicht so recht zu schätzen.
Wenn auch in Deutschland die Obstkuren
immer mehr Beifall finden, so geschieht dies
doch lange nicht in dem Maße, wie es sein
sollte und wie es namentlich in Amerika und
England der Fall ist, wo das Obst in den
verschiedensten Formen, besonders als Frucht-
saft und Marmelade, genossen wird. Dem
Obst kommt als Heilfaktor ein hervorragender
Platz in der Lebensweise des Menschen zu,
da jede Obstart infolge ihrer Nährsalze,
Säuren und ihres Zuckergehalts erheblich
gesundheitsfördernd ist. Der große Wasser-
gehalt des Obstes läßt den Obstgenuß wegen
seiner durstlöschenden Wirkung gerade zur
Sommerszeit als besonders vorteilhaft
erscheinen, zumal damit gleichzeitig eine
gründliche Durchspülung der Jnnenorgane
des Körpers, besonders der Nieren, einhergeht.
Eiquickend und gleichzeitig die Verdauung
fördernd, gehören die verschiedenen Arten des
Obstes zu den wohlschmeckendsten und
begehrtesteii Genüssen. Nur eines muß beim
Obstgenuß als oberster Grundsatz gelten:
Niemals sollte es unterlassen werden, gekaustes
frisches Obst durch einmaliges Abwaschen der
Früchte mit reinem Wasser von den ihm
anhaftenden Unsauberkeiten zu befreien.

—- Ziveidrittel aller Waldbrände ent-
stehen durch Fahrlässiglieitl Die Bedeutung
der Aktion der Abteilung Schadenverhütung
beim Hauptamt für Volkswohlfahrt geht aus
den Ausführungen hervor, die der Referent
der Reichsleitung Bildat im Deutschen Arbeits-
dienst veröffentlicht. Danach sind allein in
Preußen in den letzten 44 Jahren im Durch-
schnitt jährlich 12000 Morgen oder täglich
über 30 Morgen Wald durch Schadenfeuer
verwüstet worden. Die Verluste, die dadurch
dem deutschen Volksvermögen zugefügt werden,
seien nicht mehr tragbar. Besonders im ver-
gangenen Frühjahr seien Millionenwerte
jahrzehnte langen Wachstums ein Flammen-
raub weniger Stunden und Tage geworden.
Bei den Ursachen habe die Fahrlässigkeit den
größten Anteil. Es sei nicht übertrieben, wenn
man annehme, daß rund Zweidrittel aller
Waldbrände auf Fahrläffigkeit zurückzuführen
sind. Die große Aufklärungsaktivn der NSV.
habe es sich zur Pflicht gemacht, in jedem
Deutschen das Verantwortungsbewußtsein zu
wrcfen. An alle ergehe die Mahnung,
vorsichtig im Walde mit dem Feuer zu sein
und durch strengste Selbstdisziplin alles zu
vermeiden, was zum Entstehen von Wald-
bränden führen könne.

Wernersdorf, 2. August. Ein bedauer-
licher Unfall ereignete sich vor einigen Tagen.

Sie wird bald genug ihre

i

 

Beim Mähen 'oon Getreide geriet ein 101
jähriger Junge in die Maschine. Jnfolge
seiner Verletzungen {war Ibie Einlieferung in
ein Krankenhaus erforderlich. —- Durch einen
Brand sind etwa 7 Morgen Weizen des
hiesigen Dominiums vernichtet worden.

 

 

Katholische Kirchennachrichten

8. Sonntag nach Pfingsten, 7 uhr: Frühmesse mit
Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion des
Mäuneravostiolates, insbesondere des Gesellen-
v»ereins, 9 Uhr: Predigt und Hochamt. Kollekte
fur die geistl. Bildun sanftalten. l Uhr:
Kougregation im Vereinsz mmer. ‘/‚8 Uhr: hi.
Segen, vorher Rosenkranz.

Dienstag: Heimabeud.
Mittwoch: St. Vinzenz-Frauenkonferenz

Gesellenverein.
Wochentags 8[c6 und l[47 llhr: hl. Messen.

GroßiSilfteriviß.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst. Männerapostolat.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgenieinde Zobtem

Sonntag, 4. August (7. nach Trinitatis), vorm.

und

 

9 Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für die
Berliner Stadtinission. Vorm. 10 lI. Uhr: Kinder-
gottesdieust.

Jugenddienst (Jungmädchen): Sonntag 4. August,
abends 8 Uhr im Gemeindefaal.

Frauenhilfe Zobten. Dienstag, 6. August, abends
8 Uhr: Monatsversammlung (Gemeindesaal).

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesliirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
»8 Uhr: Evangelifationsversammlung.

Dienstag abends 8 uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 uhr: Bibelbesprechstunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

7. Sonntag nach Trinitatis, den 4. August 1935,
äfxbsklhm Gottesdienst, anschließend Kindergottess
ien .

Donnerstag, den 8. August, 20 Uhr: Jungmädrheni
verein im Pfarrhaus.

Ernte.
Der Senfenmann, vom Kind genannt,
Kennt keine großen Ernteferien;
Die Sonne hat ihn braun gebrannt,
So schafft er jetzt für Stadt und Land-
Fullt seine Scheuiien mit den vollen Aehren.

Von früh bis, spät die Sense zieht-
Geht tief gebückt, geht Schritt für Schritt
Und sieht die« schweren Halme niedersinken;
Sein Herz wird froh bei jedem Blick,
Wenn gold’ne mehren ihm gebeugt entgegenwinken.

Jetzt, wo das Ta ewerk vollbracht-
Reckt er empor sen Haupt nach oben; .r::
Du, guter Gott, gabst iuir die Kraft, war
Jch f. niite niedermähem was Du uns geschafft,
Mit Weib und Kind will ich den Segen loben.

Er legt die Sense hin und kniete nieder-
Die Sonne hat verloren ihren heißen Schein;
Sonntagsruhe naht ihm morgen widdey
Verstummt sind Senfen-Erntelieder,
Abendglockenläuten, müde trägt er die Sense heim.

Herin. Radler, z. Zi. Zobtem

 

 

 

 

Yeutschert Este schön ist Deine eHeiniatl
Doppelt schön aber spiegelt sie sich in
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Bolten verließ auch jetzt nicht den Posten am Fenster.
Vom Park wehte eine scharfe feuchte Luft herein.
kühlte seine brennende Stirn.

Aber sie

Roman von G. Sel)ätzler-Perasiiii.
8. Fortsetzung Nachdruck verboten

Er starrte sie nn.
»Was —- willst du damit feigen?”
»Daß Anni), der Armut und dieses unerträglichen Elends

mühe, noch im Laufe dieser Nacht sich von einem anderen
Manne entführen läßtl«

Erwin Bolten fuhr in die Höhe. Sein Gesicht war
kreidebleich. Dann aber lächelte er. Es sah gemacht aus,
gewnltfnm. ·

»Das ist nicht wahrt Jch verließ sie ja schlafend, ihr
Kind im Arm. Und auch ihrem Elend hätte sie längst ent-
rinnen können, sobald sie mich aufgab. Sie brauchte ja
nur zu ihrem Vater zurückkehren.«

,,Vielleicht hatte sie doch gewichtige Gründe, den anderen
Weg zu wählen! Wer sieht in das Herz eines Weibesl«

»Nein —-- neinl Sage was du willst, daß sie mich zu
hassen beginnt, weil fie durch mich in dieses Elend geriet,
daß sie vielleicht doch noch zu ihrem Vater zurückgekehrt
wäre, nur nicht, daß sie so tief sank, mit einein anderen
Manne zu entfliehen!”

»Und doch ist es sol
»Ueberzeugen?"
»Gewiß. Suche morgen vormittag deine alte Wohnung

auf, du wirst sie leer sinden.«
Bolten streckte ihr plötzlich die Hand hin.
»Ich tue est Zwar könnte ich sofort in die Stadt zu-

rückeilen und mich überzeugen —"
»Natürlich unterbliebe dann die Fluchtl" warf Fanny

spöttisch ein. »Wenn dir an einer Frau soviel liegt, die
dich bereits aufgegeben hat, so gehe."

»Du hast recht. Sie soll bis morgen ihren freien Willen
haben! Geht sie, ist sie tot für mich und ich bin deini Kein
Gesetz hat uns zwar getraut, aber uns halten stärkere Bande
zusammen: das Verbrechen dieser Nacht und der Kampf

Du kannst dich ja iiberzeugenl"

 

»Wenn sie es nicht vorzieht, in den Armen des Anderen
ihre ganze Vergangenheit zu vergessenl«

»Das glaube ich nicht. Aber wie dem auch sei. Finde
ich mich morgen früh betrogen, so bin ich deinl«

Sie hielt seine brennende Hand fest uud nickte.

»Mein —- und Millionenerbei"

Ein leichtes Geräusch im Vorzimmer ließ die beiden zu-
sammenschreeken.

»Es wird der Arzt fein!” sagte Fanny.
Sie eilte selbst bis zum Eingang und hob die Portiere.
»Doktor -—I” rief fie schmerzlich.
Doktor Eurtius trat ein.

f Er sah den fremden Mann am Fenster und schien zu
tutzen.

»Mein Gattel Er ist gekommen," versetzte Fanny.
Doktor Eurtius trat rasch auf das Bett zu.
Seine Untersuchung dauerte nur sekundenlang.
»Der Tod ist eingetreten. Ein Herzschlagl Ich hatte

es uorausgefehen.”
Kalt fielen die Worte.
Dann wendete er sich zurück zu Fanny und Bolten.
Aber der Jngenieur stand am Fenster, das er geöffnet

hatte und sah in die Negennacht hinaus, mit den Händen
sich auf das Fenstergesims stützend.

Bolten mißtraute diesem Doktor, den er nicht kannte.
Er regte sich· auch kaum, nls hinter ihm ein leichtes Räu-
spern entstand.

Doktor Eurtius warf einen ernsten Blick auf den Jn-
genieur und trat etwas zurück.

»Der alte Diener Franz hat bereits die Todesnachricht
verbreitet,” fagte er. »Die Leute wollen ihren Herrn sehen."

,,Franz mag sie hereinlnffen,” erwiderte Fanny.
Doktor Eurtius trat in das Vorzimmer hinaus.
Fanny ließ sich in dem Stuhl am Kopfende bes Bettes

nieder und fchluchzte leise in ihr Tuch.
 

Langsam, scheu und doch von dein Verlangen getrieben,
ihren toten Herrn zu sehen, kam sie herein, die männliche
und weibliche Dienerschaft, die alle noch gewacht hatten,
wohl ein Dutzend an der Zahl.

Die Leute murmelten leise Worte, einige schluchzten auch .
unterdrückt.

Von dem Toten glitten ihre Blicke vorsichtigt über die
Gestalt der heimgekehrteii Tochter hin und beim Gehen
streiften sie scheu die Person des am Fenster lehnenden
Jngenieurs.

Sie konnten ihn ja alle.
Ward er nun der Herr auf dem Hüttenwerk2

Bolten sah sie kommen und gehen, hörte Fanny schlach-
zen und bemerkte das ernste, würdige Gesicht des Arztes.

Seine Hand krampfte sich zur Faust zusammen.
,,Elende »Komödianteni" wollte er rufen.
Aber er tat es doch nicht.
Doktor Eurtius war mit der Dienerfchaft

gnngen.
Erwin Bolten stand Fanny allein gegenüber

Er wollte auf sie zu, ihr etwas sagen —- was, darüber
war er sich selbst nicht klar -——- aber die Knie begannen ihm
zu zittern.

Fanny sah es und klingelte.

Franz trat ein.

»Weisen Sie meinem Gatten das Gast immer an,“ be-
fahl sie. »Er ist müde und durchnäßt. ir werden von
Sorgen ab hier leiben. Jch selber wache bei meinem toten
npn.”
Franz verneigte sich stumm.

»Komml« sagte die Vetrügerin zu (Erwin, ihm die Hand
reichend und ihn nach der itr drängend. ,Versuche zu
fchlnfeni’

Gortsetzuiig folgt.)

hinausge-
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Neues aus Stillciikils Daumftam.

Breslau. 2. August.

Einführung des neuen Direktors

Im Schleiiichen Museum der bilden-
d e n K ü u ste. Vor einem kleinen Kreise wurde
im Schlesischen Museum der bildenden Künste
der neue Direktor l)1«. Eoruelius Müller ein-
geführt. Landeshauptinann Dir-. von Boeckmann
erklärte, es gelte, die Kunstpflege zu sichern gegen
alle Bestrebungen überivundener Geistesrichtuw
gen. Das Museum habe keine tote Gruft und

keine Experimentierstätte individualisiischer Kunst-
aiiffassungen zu fein, sondern müsse einen Keim-
boden für die Entwicklung einer künftigen» deut-

schen Kunst bilden. Dazu sei ständigeWFuhlung
des Leiters mit Volk und Künstlern notig.

Koinmissarischer Vorsitzender des
Getreidewirtschaftsverbaudes Schle-

ii e u. Slig. Bauer Heriuanu Kroiiieier in Opperaip
Kreis Slireiälau, ift zum tommissarischsen Vorsitzen-
den des Getreideivirtfchastsverbaiides Schleum
berufen worden.

Provinzialkommissar für Natur-

ich II t3. Der Reichs- iiud Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat den
Geheimen Regierungsrat Dr. h. e. Herrmsann in
Breslau zum Proviiizial-K·onimissar für Natur-
schutz in der Provinz Niederschlesieu und zugleich
zum Bezirtskoininissar für den tliegierinigsbezirk
Breslan ernannt.

Kostenlose Führungen durch die
K u n st f a m m l u n g e n. Am Sonntag, dem 4.
August, um 11 Uhr vormittags findet im Kunst-
gewerbemuseuin in der Graupenftraße eine kosten-
lose Führung »Das Goldschmiedegerät durch die
Jahrhunderte« ftatt. ,,Waffenspiele in alten Zei-
ten« wird eine kostenlose Führung ebeiifalls im
Kunstgewerbemuseum am Donnerstag, dem 8.
August, um 11 Uhr zeigen. Die Leitung beider
Veranstaltungen hat Dr. Gündel übernommen.

Gedächtnis-Gottesdienst am Vor-
abend des Todestages Hindenvurgs
Am Vorabend des Tages, an dem sich der Todes-
tag des großen Feldmarschalls und Reichspräsi-
deuten zum ersten Male jähri, fand in der Jo-
hanneskirche in Breslau ein Gedenkgottesdienst
statt, an dein das Breslauer Offizierkorps und
Abordnungen aller Breslauer Truppenteile teil-
nahmen. Wehrkreispfarrer Lonieer hielt die
Predigt.

Der Oderverkehr vom 21. bis 31.
J uli 1935. Nach Mitteilung des Vereins zur
Wahrung der Oderschifsahrtsinteressen setzten zu
Beginn der Berichtszeit (21. bis 31. Juli) erfreu-
lich-erweise Niederschläge im Qiiellgebiet der Oder
ein, welche zu einer Aufbesserung des Wassers-law
des führten. Ein Teil der von Oberschlesien ein-
getroffenen Schiffe konnte in den Tagen besseren
Wasserstandes ableichtern und die Talreise von
-.Breslau antreten, während noch etwa 190 Kähne
einschließlich der seit dem 30. Juli hinzugekomme-
nen Schiffe aus Mangel an Ableichterraum zu-
nächst liegen blieben.
W

Stein mit Kieiebiliiieiiiiit
Zurück vom Triippenübungsplalz. Die

Truppenteile des Standortes Schweidnitz kehren
am 3. August 1935 nach längerer Abwesenheit
auf dem Truppenübungsplatz in den Standort
zurück. Es treffen am Bahnhof Niederstadt ein:
Teile der Artillerie um 8.28 und 11.06 Uhr, Teile
der Jnfanterie um 20.28,- 22.37 Uhr und am
4. August um 1.16 Uhr.
= Ein Modell des Tannenbergdenkmals, das

herr Walter Skoivronek, Strehlener Straße 13,
hergestellt hat, ist in der Buchhandlung von L.
heege ausgestellt. Das Modell ist aus Eiche und
Buche geschnitzt
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war heute iv-ieder»se«hr stark. « ·
(80 bis 35 Pfg.), Kirichen (50 Pfg.), Pfirsrchen
(60 Pfa.), Stachelbeereu (—l() Pfg.), Johannis-
beereu (30 Pfg.), Blaubeereu (35 bis 45 Pfg.)
und Himbeeren (60 Pfg.) gab es zum ersten
Male Pfläumen für 60 Pfg. und Friihäpfel für
25 Psa. das Pfund. Tomaten brachten 25 Pfg.
Gurlen gab es wieder in Massen. Der Preis ist
unverändert « geblieben. Welschkraut kostete
20 Psg., Weißkraut 15 Pfg» Blaukraut 25 Pfg»
Blumeukohl 15 bis 50 Pfg» Salat 5 Pfg. der
Kopf, Rhabarber 8 bis 15 Pfg» Schnittbohnen
20 bis 30 Pfa» Wachsbohueii 25 Pfg., Mohrrübeii
zwei Gebund 15 Pfg» Kartoffeln 8 bis 10 Pfg.
Eier waren mit 9 Pfei. ausgezeichnet Für
Butter zahlte man 1,40, 1,50 unD 1,55 Mark.

Die Warmbadeanftall wieder geöffnetl Die
Snstandsetzungsarbeiten in der städtischen Warmbades
aiiftalt am Schreibendorferplaß find beendet. Bade-
zeiten: Dienstag bis Freitag von 9 bis 13 Uhr und
ZZ 1gils 20 Uhr, Sonnabend durchgeheiid von 9 bis

ir.
Ü O

f. Seiferdau. Unfall. Eine bei dein Bauern
Mar« Reiprich beschäftigte landwirtschaftliche Ar-
beiterin erleriite in der Freizeit das Radfahren
Sie stürzte so unglücklich vom Rade, daß sie einen
Arm brach.

th. Domanze. Kartoffeldieb auf dem
Felde ertappt. Der Erbhofbauer Böer
stellte auf feinem Felde Kartoffeldiebstähle fest.
Um der Diebe habhaft zu werden, versteckte sich
herr Böer in einer Furche und es gelang ihm,
eine auswärtige Frau festzunehmen. Sie wurde
dem Landiäger übergeben. Verkehrs-
unfall. Ein Kraftradfahrer, der die Gewalt
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erlernt rannte: liesimeii “in Kein-einen l
Kerdsiiihier Hishn exn mit einein Dauerauftrag an Obersiihrer Schäfer-than en l

Die Kameradschaft im Braunhsesmd ist felbft=
VCtständlich Und hat sich tausendfach bewahrt.
Wenn uiiu Fiorpsfühier Hühulein den Führer
des NSKK in Schlesieiu Oberfülirer Schäfer-
Saufen, beauftragte, mit Den Staudarteufiihreru
1!::.-d deren Adjutauten libuiigsfashrteu in die Pro-
vinz zu unternehmen, so sollen sich dadurch nicht
allein die Führer gegenseitig näher kennen lernen-
iondern es soll auch die Ksanieradschaft mit den
NSKKsMännern an ihrem Arbeitsplatz gesucht
und gepflegt werden.

Der vortreffliche Geist des NSKK ist in das
Volk zu tragen, denn es ist der Geist opfer-

willigen Dieiieus.

Nicht allein der Dienst mit oder ohne Fahrzeug-
sensdern auch der Dienst als politischer Soldat des
Führers gehört zu den Pflichten des NSKKs
Mannes. Und dieser Dienst ist ungleich schwerer
als in der Kanipfzeit.

Wie erfreut es den NSKK-Maun auf der 774-
Meter-Sohle der Karfien-Zentruui-Grube in Beu-
theu, wenn sein Obersührer Schäfer-Hausen und
sein Oberstaffelführer Heintze ihm ein kräftiges
und frohes »Heil Sattler" entgegenrnfen und ihm
die schivielige Hand sclfiütteln, wie leuchten feine
Augen imScheine der Lampen über diese Kante-
radschaftl Er ersieht hier-aus, dafz er auch bei sei-
ner schweren Arbeit nicht vergessen ist. Der Kum-
pel neben ihm wird begeistert von dieser Kamerad-
schaft in Dem NZKK tin-d erkennt darin einen
weiteren Schritt des Siegeszuges -des .tational-
sozialismus und der wahren Volksgenieiiischaft.
Ebenso geht es den »N3K.(i’-Mäunsern und den
Arbeitskameraden auf der Förderniaschinens
aulage der Hoheuzollern-Grube oder im Stahl-
werkder Julien-Hütte dem Bauern und Land-
arsbeiter auf der Weiterfahrt über Le-obsihüt3-
Neisse, vorbei an dem Ottmachauer Staubecken,
hin nach Glatz, oder dein Gärtner und Parkwäch-
ter im Bad Neinerz dem Ziel des nächsten Tages
der ersten Ubungsfahrt Nicht allein Begeiste-
ruug, sondern vor allem auch tieferes

(Einbringen in dieArbeit und Aufgaben der
tatigen stanicradcn und Volksgciiossen

ist so möglich. Jeder lernt die Gefahren und die
Schwer-e der Arbeit unter Tage, vor dein Hochofen
oder mit den glühenden Stahlblöcten im Walz-
wert kennen. Wenn man Dabei, wie Oberfüihrer
Schäfer-Hausen bei der Schliiszbesprechinig aus-
führte, einmal einen Gediankensprung macht, da-

 

bei die Weiterverswenduug unsd sarbeitung durch-
dseutt (als i? ist-Mann beispielsweise bis zum
Stalilrahmeu des Autos oder des Motorrades)-
dann wird einem das grosse Räderwerk der Ge-
samtwirtscliaft in seiner Wucht und Bedeutung
klar. lind wenn man dabei zu den wieder rau-
chenden Schloten aufblickt, die früher schliefen und
nur durch die Tat unseres Führers wieder Leben
erhielten und weiter neues Leben geben bis in
das kleinste Glied der langen Wirtschaftskette-
dann erneuert man im Herzen den Schwur, dem
Führer in steter Treue ein Mitstreiter zu fein und
ihm an jedem neuen Tage mehr als am vergange-
nen in soldatischer Treue zu folgen. Dies ist
umso leichter, wenn man sieht, wie die Volks-
genossen gerade in Oberschlesien mit Mut und
Aussdauer ans Werk gehen.

Die schöne Grafschaft Glaiz mit ihren herr-
lichen Bädern, Der Heuscheuen der Fest-e Silber-
berg zeigte den Fahrtteilnehmern den krasfesten
Gegensatz zum oberfchlesifcheii Industriegebiet die
herrliche deutsche Natur. Auch hier Begeiftserung
auf beiden Seiten. Kam-eradsch-aftsgeist kam auch
in den

Kanicradschaftsabcnden

im Heini der Staffel II M 17 in Beutben, in Rein-—
erz nnD auch in der Msotorsportschule Scliiiveidiiitz-
Kroischwitz am Schleif-, der Übungsfahrt zum Aus-
druck Durch Die Anwtsenheit von Vertretern des
Militärs, der Partei, der Stadtverwaltungen, der
SA, SS, des Arbeitsdienstes usw. Überall und
mit allen pflegt das NSKK treue Kasnieradschaft

Jn der Motorsportfchule Schweidnitstroischs
mit; hatten Die Teilnehnier Gelegenheit, durch
praktische Vorführungen des Fashrlehrers Kraeker
einen Einblick in die

Ausbildung der Motorinänncr

zu nehmen nnd sich selbst zu überzeugen, welch
mufangreiches Wissen ihnen in Der kurzen Zeit
eines Lehrgauges vermittelt wird, neben der Er-
ziehung zur Pflicht und Treue.

Reich au Erlebnissen und mit der Mahnung
von Oberführer Schäfer-Hausen, in Treue zum
Führer unsd im opferivilligen Geiste des NSKK
weiter zu arbeiten, kehrten die Standartenführer
mit ihren SBegleitern in ihre Standorte zurück.

Ernst Hseinz Schneider, Schweidnitz,
Presfereferent der Motor-Standarte 18.
 

= Hindenburg-Gedenkfeierii im Nundfunt
Der deutsche Rundfunk bringt in Abänderung und
in Ergänzung des bereits vorgesehenen Pro-
gramms am Freitag, dem 2. August, zum Geden-
ken an den Todestag des Reich-spräsidenten Gene-
ralfeldniarschall von hindenburg in der ,,Stunde.
der Nation« um 20,15 Uhr die 3. Symphonie
(Eroika) von Ludwig van Beethoven. Die vorge-
sehene Sendung »Ein Arbeiter fährt auf Urlaub«
wird auf einen anderen Tag verlegt. Außerdem
bringen alle deutschen Sender über den Reichs-
sender Königsberg einen Fuiikbericht von der
Kranzniederlegung am Tannenberg-Denkmal.
Ferner würdigen alle deutsch-en Sender am Frei-
tag, 2. August, in besonderen Sendungen die Per-
son des Generalfeldniarschialls von hindenburg

Königszelt. Fünf Jahre NSDAP.
Die Ortssgrupve Königs-Zelt der NSDAP besteht
nun seit fünf Jahren. Am 17. nnd 18. August
wird die Ortsgruppe die Wiederkehr des Grün-
dungstages feiern. Zu dieser Feier wurden in
der Porzellanfabrik Königszelt Porzellanplaketten
hergestellt.

tz. Zirlau. UnglücksfalL

Wagen. Er zog sich ernste Verletzungen zu und
mußte ins Krankenhaus in Freiburg eingeliefert
werden.

_ s. Griiditz. Br un ueiiaiilage. Seit Be-
ftehen des Arbeitslagers war ‘Die Wafferversor-
gnug mit größeren Schwierigkeiten verbunden-
Jm Sommer mußte das Wasser oft von iveither
mit Wagen heraiigeholt werden« Nun ist auf Der
Aue vor dem Douiiuium ein wasserreicher Brun-
nen angelegt worden. Die Erdarbeiten der Zu-
leitiing bis zum Arbeitslager werden von den
Kameraden selbst ausgeführt. Jetzt wird es mög-
lich sein, das Arbeitslager auch im Sommer hin-
reichend mit Wasser zu versorgen.

w. Hohgiersdorf. U nfall. Bei der Arbeit wurde
der im Schindelhengft wohiiende Bergniauu Zahlten
durch brechendes Gestein am Kopf verletzt. Er trug
Knochenbrüche an einer hand davon. Der Berungliickte
fand im Knavpschaftslazarett Aufnahme. Erst vor
wenigen Tagen war feine vierzehnsährige Tochter, die
in hohgiersdorf bei einein Besitzer in Arbeit _fteht, von
einem Fohlen so geschlagen worden, daß sie eine er-
hebliche Knieverleßung erlitt.

hohgiersborf. Unter den Ernte-
w a g e n g e r a t e n. Ein siebenjähriger Junge
geriet unter einen vollbeladenen Erntervageii.
Der Knabe wurde ins Elisabeth-Krankenhaus in
Schweidnitz eingeliefert.

=- Leuimaniisdorf. Typhus forderte
z iv ei T o d e s o p f e r. Seit einiger Zeit sind
hier mehrere Personen an Typhus erkrankt. Die
gefährliche Krankheit hat bereits zwei Todesopfer
gefordert: das im jugendlichen Alter stehende

über feine Maschine verldr. fuhr am Grundstück Fräulein Ruth Kalms und die 46 Jahre alte
des Fkiiellkmeisteks JhMMM an Den (Bartemaun. Gutsbesitzerin Josefa hasler aus Lentmannsdorf.s
Die Maschine wurde beschädigt, dem Fahrer ist Mehrere Erkrankte haben Aufnahme in einem
nichts geschehen- Schweidnitzer Krankenhaus aesunden.

 

. » Am Mittwoch
Vom WochcumakkL Das Angebot an»Obitsstürzte der 82 Jahre alte Rentner Julius Miihl

Neben Birnen beim Einholen der Ernte vom hochibeladenen

 

Au Schleier
Neumarkh 250sJahrfeier ·der

Schützengilde Neumarkt. Jn der Zet
vom 3. bis 6. August begeht Die Neumarkter
Schützeugilde das Schützenfest und Königs-
schießen. Vor 250 Jahren erhielt die Gilde ihre
heute noch vorliegenden Satzungen, weshalb mit
dem Schützenfest eine 250-Jahrfeier verbunden ist.
Die Veranstaltungen beginnen am 3. August mit
einem Fackelzug nach der Festwiese. Am Sonn-
tag, dem 4. August, wsrd der groß-: Festzug den
Mittelpunkt bilden. Die Königswürde des Bür-
gerkorps wird am 5. und die der Schützengilde
am 6. August ausgefchofsen werden. Den Aus-
klang soll am Dienstag abend ein Abtrunt im
Schützenhause mit festlicher Beleuchtung des Gui-
tens, F.uerwerk und Konzert bilden.

Schwerer Motorraduu-
fall. Auf der Straße Sovhieuthal——Giniinel
fuhr in später Abendstunde der Bierverleger
Pietscb aus Köben mit feinem Motorrad, auf

fc. Guhrau.

dessen Sozius sich der Zahnarzt D-r. Bernert aus
Stäben befand, gegen ein Fleiiclierfiihriverk. Die
beiden Fahrer stürzten so schwer. dasi sie besin-
nungslos liegen blieben und in das Guhrauer
Krankenhaus eingeliefert iverden mußten, wo sie
hoffnungslos daruiederliegen.

sc. Guhran. Das Reh in der Müh-
niaschine. Jn Ober-Tscksirnau kam beim Ge-
treideinähen ein Reh in die Mähniaschine. Glück-
licheriveise konnte die Maschine früh genug ange-
halten werdeu, so daß das Reh nur leicht verletzt-
wuijde. Zur Ausheilung seiner Verletzungen
genießtes setzt für einige Zeit die Gastfreund-
schaft eines QbersTschirnauer Bauern.

sc. Sieinau (Ober). Fahrrad- und Motor-
raddieb festgenommen. Der Gendarmerie ge-
lang es, bei Steinau einen gesuchten Fahrrad-
und Motorraddieb festzunehmen. Es handelt sich
um einen Einwohner aus Thielau bei Steinau,
Josef Kern, der kürzlich in Glogau ein Motorrad
und in Steinau eine Anzahl Fahrriider ent-
wendet hatte. Das Motorrad konnte im Schilf-
dickicht bei Steinau versteckt aufgefunden werden.
Die Polizei ist der Ansicht, daß auf das Konto
des Spitzbuben weitere Fahrraddiebstähle kom-
men, die in letzter Zeit in der Umgegend verübt
worden finD.

fc. köben (Ober). Reiche Ernte bei
Nachbarn. Ein Getreidedieb übelfter Sorte
wurde in einem Porschiwitzer Einwohner er-—
mittelt. Nachbarn fiel es auf, daß der Mann auf
seinem kleinen Felde ganz erhebliche Mengen
Roggen erntete. Man verständigte die Polizei,
die feststellte, daß der Mann nachts etwa 160 Ge-
treidepuppen von den Feldern seiner Nachbarn
gestohlen und auf sein eigenes Feld getragen
hatte. Bei einer hanssnchung wurden weiter
etwa hundert Garben Weizen sind Neigen ge-
‚nahen. D" -." ' « i ·n F Our
i”""

i! 3.2!; r {Mache I Aussichten:

sc. Glut-. Bienen töten Gänse. Sieben
Gänse eines Landwirts aus Raumnitz, die sich
in die Nähe eines Bienenstandes begeben hatten,
iviirden von den wildgeivordenen Insekten der-
art gestochen, daß alle sieben durch die Stiche ge-
tötet wurden.

se.- Strchlen. Schwere Kindesuiiß-
h a n d l u n g. Wegen schwerer Kindesmißhandlung

iviirde gegen einen hiesigen Handelsmann bei der

Polizei Auzeige erstattet. Wiederholt hatte dieser
in betruiikenein Zustand seinen 13iährigen Sohn

so geschlagen, daß er blutüberströiut zu Nachbarn

flüchtete. ·
Mittel-Peilau. Ein Kraftwagen

stürzt in die Beile Ein Kraftwagen ans
dem Frankenfteiner Kreise fuhr in Richtung
Frankenftein durch den Ort. Der Fahrer hatte
neben sich einen etwa zwei Zentner schweren
Grabstein ftehen. In der Nähe des Schleifer-
teiches öffnete sich die linke Wagentür. Um ein
.herausfallen Des Steines zu verhindern, hielt ihn
der Fahrer fest und konnte so nur noch mit einer
hand fteuern. Jm selben Augenblick mußte er
drei Radfahrer, die in der gleichen Richtung
fuhren, überholen. Der Fahrer bog nun zu -weit
links aus, riß das Steuer im letzten Augenblick
herum und bremste sehr scharf. Dadurch kam der
Wagen ins Schleudern, lief nur noch auf zwei Rä-
dern und stürzte bald darauf um. Dabei wurde
der eine Radfahrer erheblich verletzt. Man ver-
suchte, den Wagen wieder aufzurichten. Da er
sehr nahe an Der Böschuug lag, rollte er dabei die
Böschung hinab und landete in der sBeile.

=- Tamplfrh. F e l D b r ä n D e entftanDen --
wahrscheinlich durch Funkenflug eines mit Teers
öl betriebenen Treckers —- in den Gemeinden
Petrikau und Kittelau. In Petrikau geriet ein
Gerstenschlag in Brand, während in Kittelaii ein
Weizenschlag Feuer fing. Im ersten Falle ist der
Schaden gering. Jn Kittelau dagegen sind gegen
600 Zentner Getreide vernichtet worden. Die
Feuerwehr und der Arbeitsdienst haben vorbild-
liche Arbeit geleistet, sonst wäre weitaus größerer
Schaden entstanden.

= Reichenbach. Vom Landratsamt.
Regierungsasfessor Dr. Wollschläger beim Land-
ratsamt in Deutsch-Krone wurde an das Land-
ratsamt Reichenbach versetzt.

——__-— Ianlbrüct 2100 Kilometer mit dem
Fahr rad e. Jn den Sommerferien unternahm
der stellv. Fähnleinsiihrer heinz-Siegfried Rei-
ning aus Peterswaldau mit einem Faulbrücter
Jungvolkkameraden eine Wanderfahrt mit oem
Fahrrade durch einen Teil Deutschlands. Jm
ganzen wurden ohne Radpanne 2100 Kilometer
zurückgelegt. Die Fahrt berührte die Städte Dres-
den, Leipzig, .hof, Kulmbach, Würzburg. heidels
berg, Darmstadt, Frankfurt a. M., Koblenz, Bonn,
Köln, Kassel, Eisenach mit Wartburg, Weimar,
Erfurt, Leipzig, Görlitz, Liegnitz, Breslau und
Oels, von wo heimgekehrt wurde. Die beiden
,,Sch·olaren« sind begeistert von den Schönheiten
des Vaterlandes.
« .—_—.. Bad Charlottenbrunn. ü b e r t ra g u n g
des Mitternachtskonzerts aus Bad
Eharlottenbrunn. Nach dem großen Bei-
fall, den das erste schlesische Mitternachtskonzert
aus Bad Eharlottenbrunn gefunden hat, ist jetzt
die zweite Veranstaltung dieser Art durchgeführt
worden, die der Reichssender Breslau übernom-
men hat. Wenn auch der eigenartige Reiz, der
über der Musik im Freien liegt, in einer noch fo
guten übertragung nicht erreicht werden kann, so
bot doch dieses Konzert um Mitternacht für viele
hörer großen Anreiz. Die Durchführung hatte
das Grenzlandorchester gemeinsam mit der Kur-
kapelle des Beides Eharlottenbrunn unter Leitung
von Max Kaden übernommen. Das ausgezeich-
nete Programm wurde in Bad Eharlottenbrunn
mit großem Beifall aufgenommen.

sc. Waldciibiirg. Förderung nnd Ab-
satz im Kohlenbergbau. Jn der Woche
vom 22. bis 28. Juli (6 Fördertage mit je einer
Feierschicht bei den Nibag-Grubeu und bei der
Johann Baptifta-Grube) betrug die Rohfördes
riing der im Niederschlesischen SteinkohlensSnus
dikat vereinigten Gruben: 88 722 gegen 99 731
Tonnen in der Vorivoche (ohne Feierschichten).
Die Kokserzeugung stellte sich auf 17 662 (17 967)
Tonnen. Der Gesaintabsatz ohne Selbstverbrauch
nnd Deputat erhöhte sich von 63380 Tonnen in
der Vorwoche auf 67167 Tonnen. Der Haupt-
babnversand stieg von 59 485 auf 63 563 Tonnen,
der Absatz nach den Wasserumschlagstellen von
1695 auf 8768 Tonnen. Am Ende der Woche be-
triigen Die Kohlenbestäude 201934 Tonnen, in
der Vorwoche 200 0.17 Tonnen, die Koksbestünde
172173 (172767) Tonnen.

sc. Waldenburg. Im Zeichen des-Schle-
si ertreffens. Die ersten Teilnehnier des
großen Schlesiertreffens in Waldenburg vom 2.
bis 4. August sind in der Festftadt eingetroffen
Sechs Sonderziige aus allen Teilen Deutschlands
werden weitere heiniattreue Schlesier nach Wal-
denburg bringen. Jn der Bergstadt finD zahllose
riihrige Hände beschäftigt, die für ein gutes Ge-
lingen unerläßlichen Vorarbeiten zu beenden.
Neben zahlreichen ober- und niederschlesischen
Trachtengruppen wird auch die bekannte Riesen-
gebirgs-Trachtengrnppe aus Schreiberhau mit
dem Trachtenschsulzen Rohkam an Der Spitze Das
Fest verschönern helfen.

m

eigener-teuresi Relmiiiietteitiienslet.
Ausgabeo Breslau-firielern.

firieteru. 2 August Noch immer zeigt die Groß-
wetterlage tür Mitteleuropa keine wesentliche Verän-
derung. Wir haben mit Fortdauer der überwiegend
.tioctenen Wiite:·iii:« · rechnen.

Bei Schwacher Luftbewegung teils bei-
ssisssr warmes Wetter

 



h. Laudcshut. Glückwünfche dest
Führers zum Jubiläum eines Ge-
folgschaftsführers. Donnerstag vor-
mittag fand in dem reich geschmückten Gemein-
schaftsraum des großen Geschäfts- und Fabrik-
gebäudes der Landeshuter Leinen- und Gebild-
toeberei F. V. Grünfeld ein Festakt zu Ehren
des Direktors Julius Burkert statt, der das Judi-
läum feiner 50iährigen unuiiterbrocheneii Be-
triebszugehörigkeit feiert und seit 35 Jahren
dein Betrieb als Leiter vorsieht. Am Schluß der
Feier wurde Direktor Burkert ein Glücktvunschs
und Anerkennungsfchreiben des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler überreicht. Am
Nachmittag fanden für die Gefolgschaft Feiern
mit Bewirtung statt.

sc. Lübcn. Aufteilung zweier
Rittergüter für Siedlungszivecke.
Die Güter Nieder-Herbersdorf und Neudorf sind
von der Schlefischen Landgesellschaft Breslau zu
Siedlungszswecken erworben warben. Jedes Gut
wird in drei größere Siedlerstellen aufgeteilt.
Auch besteht der Plan, in Herbersdorf weitere
sieben Neufiedlerstellen zu errichten, die für Neu-
bauernstellen bestimmt sind.

sc. Löwenb»rg. Kampf dem bühner=
räuber. Aus allen Gegenden werden starke
Verluste unter den bühnerbeftänben durch Rei-
necke Fuchs gemeldet. Auch der Löwenberger
Kreis ist davon nicht unberührt geblieben. Nun-
mehr hat sich der Kretsiägermeister an den Gau-
sägermeifter in Breslau mit dem Ersuchen ge-
wandt, die zurzeit für den führenden weiblichen
Fuchs bestehende Schonzeit sofort aufzuheben. Die
Revierförster sind angewiesen worden, für die
Vertilgung des Geflügelräubers nach Maßgabe
des Gesetzes Sorge zu tragen.

sc. Slogan. Die Eisenbahnbrücke in
vollem B etrieb. Nachdem am 18. Juli der
erste Teil der neuen Glogauer Eisenbahnbrücke in
Betrieb genommen war, erfolgte am Dienstag die
Verkehrsübergabe des zweiten Brückenteiles, so
daß nunmehr die neue Vrückenanlage voll in Be-
trieb genommen ift. — Jm Sägewerk ver-
unglückt. Jn einem Sägeivserk in Kuttlau
wurde der 32 Jahre alte Arbeiter Paul Wolf ans
der Bretterschneidemaschine von einem zurückschla-
genden bebel am Kopf getroffen. Er erlitt einen
Schädelbruch, dem er bald nach seiner Einlieferung
ins Glogauer Krankenhaus erlag.

fc. Görlilz. Todessturz auf die Tenne.
Die 55 Jahre alte Frau Pauline Scholze in Kö-
nigshain stürzte vom Scheuneboden 31,53 Meter
auf Die Tenne ab und zog sich einen schweren
Schädelbruch zu. Die Frau war auf der
Stelle tot.

sc. Neustadt Die Ernte verbrannt.
In Leuber brannte die mafsive Scheune des
Bauern Reinhard Schinke mit der Roggen- und

Weizenernte nieder. Zu gleicher Zeit ging auch
ein Strohfchaber, Der in 400 Meter Entfernung
auf dem Gelände eines anderen Besitzers stand,
in Flammen auf, Die Neustädter Freiwillige
Feuerwehr und verschiedene andere Feuerivehren
aus der Umgegend konnten nur noch das Wohn-
haus und das Auszugshaus des Besitzers vor der

Vernichtung bewahren, Da es an zwei Stellen
zu gleicher Zeit brannte, muß angenommen wer-
den, daß böswillige Brandftiftung vorliegt.

sc. Oppeln. Drillinge geboren. Reichen
Kindersegen wurde dem Siedlerehepaar Peter
Janetzko beschert. c(in Der Frauenklinik Oppeln
schenkte die (Ehefrau Drillingen, und zwar sämt-!
lich Mädchen, das Leben. Mutter und Kinderf
befinden sich wohlauf. s

 
 

q·:—Kiinstlerfahrt.
Roman von Grete NeumanniLöcknitz

Urheberschutzs Ramanvertrieb E. Ku-kluk,
balle S.. Bismarckstraße 16.

24T lNachdrurk verboten.)

»Ich kann gar nicht glauben, daß ich Sie
nicht wiedersehen soll,« sagte er offen-herzig. »Seit
dreißig Jahren bin ich Darfschullehrer und ver-
mißte niemals etwas. Sie haben den bauch einer
fremden und interessanten Welt zu mir getragen.
Sch werde nicht mehr so gedankenlos leben wie
bisher."

»Er scheint ein Poet zu fein,“ Dachte Die
Kordel ganz benommen, und laut sagte fie:

»Besuchen Sie uns doch in Mellenthin. Wir
spielen dort drei Tage im „Schwamm Adler«.
übe- irgen gibt es die ,An«n«a-Lisse'.« -

Das versprach er freudig und ging. Tshea
und Axel schlossen sich ihm an, und ein wenig

‘ lächelnd blickten beim und Kordel dem glücklichen
Psaare nach.

»Der Lenz ist so schnell vorbei,« sagte sie weh-
mütig. „0b sie wohl manchmal daran benten?”

Und beim beschlich ein Gefühl der Angst für
den-Freund. Wie sollte er es tragen, dies
Vorbei?

Er und die Land blieben noch eine Weile am
Tisch sitzen. Dann ging sie in ihr improvifiertes
Schlafgemach unD er in feinen Wagen. Lore,
bochheim. Fabrizius und Wolters aber tanzten
bis zum Morgen, denn hier gab es keine Polizei-
stunde. Sie wurden gefeiert, waren aus-gelassen
lustig und dünskten sich Königel s

Neuntes Kapitel.

Mehrere Wochen zog man nun schon umher.
Anhaltendes Regenwetter hatte es gegeben, aber
das hatte sich für den Geschäftsgang als gut er-
wiesen. Dann schien wieder die Sonne, und sie
brachte sommerliche bihe mit. Die Theatervor-
stellunsgsen begannen deshalb erst um. neun Uhr
abends. Niemand mochte sich in einen heißen
gehaltsetzem so lange draußen noch Die Schtvüle

ee.

e
w

bliesen Sinne alt Killniliiiit
li’a Gang durch Das Museum für Kunstgewerbe und Altertiimer.

Einen sehr interessanten und aiifschlußreichen
Einblick gab eine Führung in der großen und
umfangreichen Sammlung des Miifeums für
Kunstgewerbe und Altertiimer in der Graupen-
straße. An Hand der uns verbliebenen Meister-
iverke haudwerklicher Kunst sollte der Einfluß der
schlesischeii Handwerker im gesamten deutschen
Osten aufgezeigt werden.

D·r. Giindel führte zunächst aus, daß kurz vor
dem Einfall der Mongolen in Schlesien deutsche
Siedler aus Mittel- und Westdeutfchland als Pio-
niere des Deutfchtums nach dem Osten tarnen.
Nachdem die Mongolenftut zurückgedämnit wor-
den war, konnte der Kolonisatonsswille sich durch-
fegen, unterstützt durch die verständnisvollen Er-
lasse Herzog Heinrichs lV., der die Errichtung von
Jnsnungen genehmigte. Der Ziisanimenfchluß der
Gewerbe in Ziinfte bot dies-en große Möglichkeiten
in gemeinsamer Arbeit schöpferisch zu fein. Nicht
nur für den eigenen Bedarf und die Heimatstadt
haben die Handwerker gearbeitet. sondern ihre
Erzeugnisse gingen in die weite Welt. Ein Be-
weis dafür ist, daß beim Verkauf des rnffifchen
Kronschatzes durch die Soiwjets Meisterwerke
Breslauer und Ohlauesr Goldscbiniedekunst zurück-
ivanderten, daß wir heute noch in Siidamerika
Hirfchbesrger Dimaftwesberstiicke finden.

Wir stehen in der alten Zunftftube der Ger-
berinnung. Auf dem Viirgfeld ist uns ihr Haus
noch erhalten geblieben. Die Jnneneinrichtung  

hat das Museum übernommen. Wuchtig steht der
große Tisch in der Mitte des Raums. Und die
Zinnkanne, reich graviert, dürfte manchen Liter
fassen. Auf den Borden finden wir die Kriige der
Meister, daneben kostbare Schmuckgläser. An den
Wänden hat man die Sargschilde aufgehängt, Die
teils in kostbarer Metararbeit, teils aus Textilien
hergestellt finD. Daß die Meister bei öffentlichem
Auftreten auch auf Würde bedacht waren, bewei-
sen die Hellebarden, die in verschiedenen Formen
erhalten sind. Jn anderen Ziniimern finden wir
Die kostbaren Zunftladen, in denen die Doktrin-eure
der Jnnung aufbewahrt wurden. Nach einem un-
geschriebenen Gesetz waren die Breslauer Jnnuns
gen »Oberz-echen«, die den Zunftbriidern ans ganz
Schlesien mit Rat und Tat zur Seite standen. Der
Schriftwechsel mancher Jnnniigen geht bis nach
Siebenbiirgen.

Die Bewertung des Haiiidwerkers in der frü-
heren Zeit ist in der liberalistischen Epoche ver-
gessen worden. Vergessen wurde auch, daß aus
den Kreisen der Handwerker des deutschen Mittel-
alters Gestalten wie die Schuhmacher Hans
Sächs unD Jakob Böshme hervorragen. Wenn
tvir heute wie-der mit unvoreingenomnienen Blicken
die Schätze unseres schlesischen Muse-ums betrach-
ten. Dann müssen wir erkennen, daß diese hand-
werktiche Arbeit das beredtefte Zeugnis ist, wie
die Zünfte und ihr Wirken bestimnrend werden
mußten fiir die Kultur im deutschen Ostrauni.
 

sc. Gleiivitz. Schwerverbrechier beim
Grenzübertritt festgenommen. Jn
Zawadzki, Kreis Groß-Strehlitz, wurde von Zoll-
beaniten und SAsMännern ein Mann beim un-
erlaubten Grenziibertritt festgenommen. Nach
den von der Kriminalpolizei Gleiwitz angestellten
Ermittlungen entpuppte sich der Festgenommene
als ein gefährlicher Verbrechen Bei ihm wurden
außer drei Pistolen eine große Anzahl Uhren-
Ringe und andere Schmucksachen gefunden. Die
Sachen stammen sämtlich aus Einbriichen, von
sdenen der Festgenonimene bereits zehn zugegeben
hat. Die Zahl feiner Straftaten dürfte jedoch noch
größer sein. Es besteht insbesondere der drin-
gende Verdacht, daß der Festgenommene im Juli
b, J. eine Wohnungsinhaberin in Spremberg
(Lausitz), die ihn beim (Einbruch iiberrafchte, er=
fchoffen hat. Der Verbrechier soll aus Polen stam-
men.

sc. Ncifse. Brieftaube fliegt 773
Kilometer in elf Stunden. Eine Taube
des hiesigen Brieftaubenziichters PischeL der sich
mit seinen Tieren am Nationalflug beteiligte-
legte Die Strecke von Einmerich am Niederrhein
bis Neisse, 773 Kilometer Luftlinie in knapp elf
Stunden zurück. Dis entspricht einer Durch-
schsnittsgeselnvindigkeit von über 70"Stundenkilo-»
nieter.

fc. Krenzburg. J iidiscber Kuppler zu
zwei Jahren Gefängnis berurteilt.
Am 21. Juli wurde der 78iäihrige iiidische Alt-
warenhändler Max Blniuenthal aus Kreuzburg
OS wegen Kuppelei festgenommen. Er hatte in
seiner Wohnung fünf Mädchen, von denen vier
minderjährig find, an andere Männer verkuppelt.
Das Schöffengerieht Kreuzburg veriirteilte Blu-
menthal wegen Kuppelei zu zwei Jahren Ge-
fängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverlust.

‚.—

Aber an einem Sonntagnachmiiiag wurbe
eine Kindervvrstellung angesetzt. Es war in
einem hübschen Städtchen, das gute Bürgerschaft
aufzuweisen hatte, und in dem es auch mehrere
reiche Villenibesitzer gab.

„Nachmittags drei Uhr: ,Das Tanzprinzeß-
chen’, ein Märchen in zehn Bildern —von
Bernhard beim“ stand an den Schaussenstern
und b-iiuferfronten zu lesen.

Sabine war frei von meensfieber und so-
gar in freudiger (Erwartung. Es hatte viele
Proben gegeben, und fie fühlte sich ganz sicher in
ihrer Rolle. Wie reizend sie war, wußte sie frei-
lich nicht. beim hatte gebeten, fie nicht durch
allzu viele Schmeichelworte eitel zu machen. Das
fiel besonders den Damen schwer, deren Nest-
häkchen Sabine nun einmal blieb

Alle Schauspieler sparen sich darin einig, daß
in der Kleinen wirklich »etwas fteci'e“. Das
Theaterblut war doch unverkennbar. Da konnte
kein Waisenhaus und kein tyrannischer Vater
etwas ändern.

Frank hatte fiürt den viermalsigen Szenen-
webssel Großes geleistet. Er arbeitete bis zum
ersten Kling-elzeichen.

Großes leistete auch Sabines Nähmaschine,
aber Die Kordel und Maria hatten diesmal hier
die banptarbeit tun müssen, Sabine burfte nicht
überanstrengt werden.

Binchen trug an dem großen Tag-e ein weißes
Kleid mit bunter Stickerei und einen goldenen
Reisen im baar. Jhre schwarzen Zöpfe hingen
golddurchflochten schwer über die Schultern
herab, und sie schien geradeswegs einem Märchen-
buche entstiegen zu sein.

Wolters war der junge Geiger, der das ewig
tanzende Prinzeßchen erlöste und zum Schlusse
mit ishr den bochaeiisreigen anführte, Maria eine
schöne aber bleiche Königin. Selbst die Schminke
konnte die krankhafte Farbe ihres Gesichts nicht
ganz verbergen. Lore war der Puck, der das
Prinzeßchen Goldine im Garten zu nsecken hatte,
Thea eine junge bofbame, Die gleichzeitig eine
Gespielin Goldines war und fröhlich mittanzte,
a« «katt nach dem strengen Befrbl des Köntaa zu 
l-os gegenüberstand Die Kordel« spielte bin aus«

 

 
f hanbein, Der dieser Tanzwust seiner Taster Mt-!

Samen. Spiel und sann.
Vor der neuen Spielzeit im Gan

S Dieben.
VFB Gleiwih und BSE Breslau (Bauilaffe.

Noch ist zwar Ruhezeit, noch üben nur die schle-
sischen Fußballspieler, sei es nun, daß sie die runde
Lederkugel bearbeiten oder aber daß sie einen Aus-
gleichssport betreiben. An den „grünen“ Tischen bc
sitzt man aber bereits wieder an der Arbeit, die Ver-
waltungsmänner haben die Vorarbeiten für die i'om
menben Ereignisse zu leisten, Damit, wenn Der Starb
schuß zur neuen Spielzeit ruft, Die Dann bald ein-
setzenden Meisterschaftsspiele ohne Aufschub beginnen
können, damit dann aber auch bereits die Arbeiten für
die anderen kommenden Groß-Ereignisse im Gange
sind. Vom Gauspielwurt Beinlich wurden für die
kommende Spielzeit folgende Klasseneinteil.singen, die ,
sich zwangsläufig aus Auf- und Abstieg ergaben, vor-
genommen:

Gauklasse: Vorwärts Rasensport Gleiwitz,
VfB Gleiwitz, SE Preußen binbenburg, Deichsel bin=
benburg, Beuthen 09. Ratibor 03, Vorivärts Breslau,
BSV 02 Breslau, BFV 06 sBreslau unD VfB Breslau.

Bezirksklasse: Dberfchiefien: Reichsbahn
Gleiwiß, Germania. Preußen 06 Diatibor, Sport-—-
freunde Ratibor, Ostrog 19, SV Delbrückschächte,
Sportfreunde Mikultschiiß, SuS Miecliowiß, BBE
Beuthen, Sportfreunde Preußen Neisse, SV Kal.
Neudorf — Mittelschlesieii: bertha Breslau, Aleman-
nia Breslau, Germania Breslau, Polizei SV Breslau,
VfR Schlesien Breslau, SB Klettendorf, DSV Schweid-
nia, Brega Brieg, Waldenburg 09, VfB-Preußen Lan-
genbielau, SpVg Reichenbach, STE Oels. —- Nieder-
schlesiensOft: SE Schlesien bannau, MSV Glogau, SE
Preußen Glogau, SpVg 1896 Liegnitz, VfB Liegnitz,
Blitz Liegnitz, Reichsbahn Liegnitz, Sportfreiinde
Griinberg, SE Sauer. —- Niederschlesien-West: STE
Görlitz, MSV Eherusker Görlitz, Gelbweiß Görlitz,
SpVg Vunzlau, SE balbau, SV Sagan, STE Hirsch-
berg, SV Sprottau.

Zauberin, Fabrizius einen· verzweifelten Arzt
und boch'heim den König.

Die Klavierbegleitung hatte beim übernom-
men. Die Musik war aus Operettenmelodien und
Kinderliedern gesch.ckt zusammengestellt worden.

»Thalia und Terpsichore, seid uns gnädigl«
flehte er, ehe er sich ans Klavier begab.

Viel fröhliche und erwartungsvolle Kinder
füllten mit ihren Müttern, Schwestern und
Tanteii den Zuschauerraum

»Premierenstismmungl« stellte Wollers fest,
und Binchen lachte belustigt. Sie war so unbe-
fa::·».k, wie man es nur wünschen konnte.

Dann begann das MärchensspieL beim, Der
unglückliche Autor, ver-griff sich beinahe vor ge-
wasltiger Aufregung, aber auf der Bühne ging
alles flott und nett vonstatten, so daß es ihm all-
miähslich leichter wurde. Er schielte nach oben
und sah gerade, wie Binchen-Gioldine nach dem
Liede: »Ein Männlein steht im Walde« ihrer
Freund-in Dh·ea-Rothilde einen Droliinen Tau-z
vorführte. Rothislde wallte sich ausschütten vor
Lachen, Goldine steigerte ihren Übermut, unD
fehlteLIich hüpft-en sie beide als ausgelaffen-e Pilze
herum, bis händeringend der Arzt Bailthasar auf-
trat und die Prinzessin beschwor, doch vernünftig
zu sein. Er lief mit der Pillenschachtel hinter ihr
her, aber es half ihm nichts, auch er mußte
tanzen.

bier jubelten die Kinder vor Entzücken, und
das steigerte sich nun von Bild zu Bild.

Zusm Schlusse wurde aus dem tollen Prinzeßs
chen eine liebliche Braut, usnd der Hochzeits-
reigen war nichts ander-es als das Menuett, das
beim mit ihr bei dem Schwarzsrhen Garteiifest
vorgeführt hatte.

Aber wie tanzte sie est So leicht und be-
schwingt, so voll unvergleichlicher Grazie und
herrlicher musikalischer Einfühlung, daß beim
kaur mehr auf die Taften blickte.

»Du süßes Kind,« dachte er hingerissen. »Du
lieb-s Schwesterlein. Dich hat mir der bimmei
gefchicft!"

ihm nur Die kleinen, auch die großen Zu-
zihauer waren restlos und ehrlich begeistert. Eine
“‘w trat an beim heran, drückte ihre Bewun-
.. su. .ws nnd fragt-- ihn. wer Die entzückend-

T 

Jnsgesamt spielen am: äuchtbsevek ist« TIfToTrfniUf
n Spielzeit 40 Mannschaften in den vier Gruppen

l5

- Der schlesischen Bezirksklafse, von denen sechs u. U. auch

sieben absteigen müssen, aber nur zwei den Aufstieg

zur Gauklasse erkämpfen konnen.

deutsche LeiclltathletitsMeifterschaft1935
Wie werden die Schlefier abschneiden?

Die härteste nationale Kampfprüfung der deutschen
Leichtathleten findet am Sonnabend und Sonntag in
der Reichshauptftadt mit der Austragung Der Deut-
schen Meisterschaften 1935 ftatt.

Schiefien schickt eine 29 Mann starke Vertretung
nach sBerlin, 2-5 fchiefifche Männer und vier schlesische
Frauen messen ihr Können mit Gegnern aus anderen
deutschen Gauen. Wie werden sie abschneiden? Wer-
den sie den Beweis erbringen, daß auch die schlesischen
Leichtathleten endlich wieder ein ernstes Wort bei den
Ereignissen außerhalb ihrer Landesgrenzen mitreden
wollen und können? Mit all unserem Vertrauen reisen
unsere Teiliiehmer nach Berlin, all unsere boffnungen
ruhen auf ihnen. Werden sie sich dessen wurdigers
weisen? Wir glauben Daran, Denn unfere schlesische
Leichtathletik hat in diesem Jahre wieder einen präch-
tigen Aufschwung genommen, wobei fich_ besonders
unsere Nachwuchsleute auszeichneten. Nicht auf allen
Gebieten haben wir das Können der anderen deutschen
Spitzenkönner erreichen können, aber unsere Leicht-
athleten sind auf dem Vorinarsch, in Berlin müssen
sie zeigen, daß ihre Leistungen hinter denen ihrer
Gegner nicht zurückstehen. Aus den Reihen der Män-
ner müssen Bulst, Maronna, Geißler, bartmann und
Kollibabe, weiter Pawlak, sJiiibiger und vielleicht noch
häußler als· aussichtsreiche Bewerber bezeichnet wer-
den, während alle übrigen Teilaehnier kaum mehr als
Erfahrung werden sammeln können.

Auf unseren Stabhochsprungmeilter barlinann fegen
wir alle boffnungen, Denn er ift in Der Lage. uns
den Titel eines deutschen Meisters in der Leichtathletik
mit nach Schlesieu zu bringen. Maronna, der bei den
Juniorenmeifterschaften in Kassel so gut gefiel. muß,
wenn er sich voll einsetzt, in den Endlan über 200 Mir.
kommen, zumal er nichts zu verlieren, alles aber zu
gewinnen hat. Dasselbe gilt für seinen Vereinskames
raden Geißler im 400 Meter-Lauf Geißler hat das
Zeug in sich, endlich die schlesische Bestleisiiing von 49,8
Sekunden zu verbessern. Gelingt ihm dies in Berlin,
dann wird auch er im Endlan am Start sein. Schaf-
fen unsere bochfpringer Räbiger und häußler 1,85
oder gar 1,90 Meter, dann tragen auch sie sich in die
Meisterschaftsliste unter den sechs besten hochspringern
ein. Jm 1500 Meter-Lauf wird Pawlak zwar einen
echt schweren Stand haben, aber in seiner Vestforni
oird auch er ein ernstes Wort mitreDen. Die Mora-
honläufer des Post-SV Stephan gehen besonders im
Mannschaftswettbewerb mit guten Aussichten an den
Start. -

Unsere Frauen werden sich tapfer schlagen müssen,
wollen fie in Die feweiligen Endkäinpfe kommen. Mit
etwas Glück muß ihnen das aber bei der Gleichwertig-
keit fast aller genieldeter Teilnehmerinnen gelingen

«-

liurze Sportmitteilungen
über 200 Nennung-en für Brieg. Am Freitag.be-

ginnt in Brieg das Gau-Tennis-Turnier, für dessen
Durchführung der Tennis-Elub Weiß-Rot Brieg auf
der Tennisaiilage der Stadt Brieg im Stabion ver-
antwortlich zeichnet. über 200 Nennungen wurden
für sieben Wettbewerbe dieses Turniers abgegeben.

Pietlzok und Leppich bei „Runb um Berlin“. Mit
dem Rennen »Rund um Berlin«- läßt der Deutsche
Radfahrer-Verbaud am kommenden Sonntag zugleich
seine Deutsche Meisterschaft der Straßeiszfür Berufs-
und Amateurfahrer aussahren. Die schlesischen Jn-
teressen vertreten Gaumeister Pietzok-Adler ‘Breslau

ab

und Walter Leppich, der erfolgreichste schlesische
Straßenfahrer des Jahres-.

Als neuen Meisterfchaflslauf für Seitenwagew
mafchinen hat ietzt der Führer des Deutschen Kraft-
fahrsports das Jnternationale Rundstreckenrennen in
Thüringen 1935, das am 18. August auf dem Schleizer
Dreieck zur Entscheidung gelangt, bestimmt. 
Kleine sei und wohin fich Die Truppe in der
nächsten Zeit wenden werbe. Daß die Fragerin
eine bekannte Schauspielerin war, die hier ihren
Soinrnerfitz hatte, ahnte beim freilich nicht. Er
wußte auch nicht, daß noch am gleichen Abend
aus einer Villa var der Stadt ein Brief folgen-
den Jnshalts nach Berlin wanderte:

»Lieber berr Professor, ich vermute, daß
Sie gern auf der Suche nach guten Kräften
fmb. Jeh hätte etwas für Sie! Etwas so
Süßes unD Reizvalles und Dabei bochbegabtes,
wie Sie fich gar nicht denken können. Ein Schau-
spielerkind übrigens, kaum sechizehiifährig, das
hier in einein Wandertheater herausgestellt
warb. Mit meinem kleinen Neffen geriet ich
zufällig hinein. Dies Geschöpf als Käthchen
von beilbronn könnte Berlin in einen Tau-
mel des Eiitzsückens versetzen —- -—- -——“

Unter dem Künsstlervalk herrschte viel eitel
Freude und Glück, am glücklich-st-en aber war
Sabine. beim hatte fie var allen anderen um-
armt und geküßt. Eine höhere Anerkennung gatb
es nicht für sie.

» Noch am selben Nachmittag kam Aer mit
seinem Skizzenbuch das uiigezählte Bilder Theas
enthielt, und dem nun auch Sabine einverleibt
wunde. Da er gerade im Zuge war, zeichnete er
auch Lsore, die gute, fiillige Kordel mit dem
immer noch feinen Gesicht und zum Schlusse
Maria. Die ließ es über fich ergehen wie etwas
Unsvermeidliches, das man mit Güte und Nach-
sicht ertragen mußte. Während Franks Blicke
zwischen ishr und der entstehenden Skizze hin-
" d herwanderten, fiel es ihm zum ersten Mal-e
auf, wie grundverschieden diese Maria von der
der ersten Zeit war. Zu scharf waren ihre Züge
geworden und unendlich beseelt, doch von tiefer
hoffnungsloisigskeit

»Du bist entschieden kränklich, Maria, und
solltest etwas für Dich tun,“ sagte er herzllich, als
die Zeichnung fertig war.

»Was soll ich tun?“ erwiderte sie leise. »Mein
Gemüt ist krank, Arel. Dagegen gibt es keine
Medizin. Du kannst es noch nicht so verliehen.
Du bist glücklich «

lFortsetzuna folgt)
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben, guten Frau und
unserer trensorgenden Mutter sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank. Besonders danken möchten wir
Herrn Pastor Vogt, dem Kirchenchor, der Evangl.
Frauenhilfe. der Schwester Jda, den Herren Trägern,
iir die schönen Kranzspenden und das zahlreiche Grab-
geleit.

Ströbel, den 2. August 1935.

Der trauernde Gatte

Yugusi getarnt
unb Kinder-.
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Schlktische zinilichtfkslspikle liebten.
Auf vielseitiges Verlangen hin, wird die für

Sonntag, den 4. August, 16,15 um, ange=
setzte Vorstellung

„ß anernsknrm 1525“
auf - abends 20 Uhr
verlegt. Dieselbe gilt gleichzeitig als Schulungs-
abend für die NSDAP., Kreis Breslau.
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Die Räder dürfen nicht

stille slehn,

Der Deutsche Aufbau

muss weitergehn.

   
  

   

  ...‘\..
LSTAND

 

WO
Bankverein zu Zahlen am Berge, »Ja-?-

Schweidnltzer Strasse |3.
 

liefert schnell

Trauer-Anzeigen BuchdruckereiStoklossa.
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Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

9. Fortsetzung Nachdruck verboten

Bolten folgte willenlos dem alten Diener.
Durch fein Schweigen und stummes Nachgeben hatte er

den verbrecherischen Bund besiegelt.
Es war ein Spiel, wie es verwegener kaum gedacht wer-

den konnte.
Nur eines stand bei ihm fest: fand er am kommenden

Morgen Anny und das Kind in der ärmlichen Wohnung
an, fo wollte er keinen Augenblick mehr zögern und das
ganze Verbrechen enthüllen, mochte daraus was immer ent-
te en.
s hAls er sich aber allein in dem luxuriös ausgestatteten
Zimmer befand, griff er plötzlich nach dem Kopf und fiel
zusammem

Was er in dieser Nacht erlebte, war zu viel für ein
menschliches Gehirn.
recht.

Um dieselbe seit betrat Dr. Curtius das Sterbezimmer
wieder. Dicht vor Fanny blieb er stehen. »

»Du hast das äußerste gewagt!" stieß er hervor. »War-
ren starb keines natiirlichen Todest«

Fannn hielt furchtlos seinen Blick aus.
»Willst du etwa diese deine Meinung

iassen?« fragte fie.
»Ich will wissen, wie du dich zu dieser Anklage stells ."
»Ich nenne sie mahnfinnigi"
»Du würdest es wagen, zu leugnen?”
»Jch habe nichts zu leugnen!”
Er lachte ironisch auf. Dann entgegnete er halblaut:
»Dein Mut flößt mir Bewunderung ein! Jch will dir

auch noch weiter helfen! Nur vergiß nicht unser Ab-
kamt-den«
b i" 1orge dich nicht. Seh halte mein Wort. Halte du das
e ne «

laut werden

 

Er fand sich vorläufig nicht mehr zu-.

 

 

hält auch diesmal vollkommen, was man
von ihm erwartet hat.

1 Das »kleine portemonnaie« feiert Triumphe,
,- -· nnd das zufriedene Lächeln fast zum. die

spricht Bände.
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Breslau

die Portiere dicht zusammen und kehrte wieder zurück
.Saae mir. was weiter zu tun is ,” versetzte er.

0k

—- — — Es war früher Morgen.
Jn der armseligen Wohnung des Jngenieurs Bolten

stand Anny inmitten der Vorderstube und blickte sich mit
ganz verstörtemAntlitz und erschrockenen Augen um.

Sie war erwacht, als die Friihlichter durch das Fenster
der Kammer drangen. In diesem Moment verflog auch
ber lichte Traum, welcher sie in dieser Nacht aller Not und
Sorge entführt hatte.

Sie war wieder daheim im Hause ihres Vaters und
kannte noch keinen Schmerz. Der Millionär verhätschelte
sie mehr als gut war und daß Anny nicht launisch wurde,
lag wohl einzig an ihrer gesunden Naturanlage.

Eine Mutter kannte sie nie, wenigstens vermochte sie
sich einer solchen nicht zu erinnern.

Ein bösartiger, entlassener Arbeiter Warrens hatte ein-
mal ausgestreut, Anny wäre gar nicht das Kind des Mil-
lionärs. Dieser habe es nur angenommen, als ihm seine
eigene Gattin mit ihrem kleinen Töchterchen vor mehr als
zwanzig Jahren davonging.

Der Mann hatte in seinem Hasse gewiß nicht mehr ge-
wußt, was er redete-

Annn lachte damals nur dariiberl Warren nicht ihr
Papal Gab es denn überhaupt einen liebevolleren Vater?

Die junge-Frau war diesen Morgen noch einmal ein-
aeschlummert, ohne daß sie das leere Bett Erwins bemerkt
ätte.

h Doch der schöne Traum kehrte nicht mehr zuriick. An
seine Stelle traten häßliche Szenen von Not und Entbeh-
rung.

Dazu verfolgte man sie und ihr Kind auch noch, als ob
sie noch nicht genug des Unglücks erduldeten.

Anny erwachte das zweitemal dann. Klein-Häuschen
hatte sich bemerkbar gemacht. -

Es war schon heller Morgen.
 

Unser von Tausenden und Altes-tausenden
« kluger Haut-trauen mit Sehnsucht erwarteter

Schauburg Zahlen.
Sonnabend 8,30 Uhr.

sonnt-s 4,30 u. 8,30 Uhr:

DergrosseErfolgsl’llm
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Das ‘
gesagte Abenteuer

eines berühmten Mannes in der
glanzvollen Zarenresidenz der

Vorkriegszeit.
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Die grosse Beletzung.

Elbe Illlerd, Adele San-
drook, Erika Strelthoret,
P. Zörbig-er. Theo Linsen.
Ernst Dnmoke. Aribert

aus unseren AngebotenNutzen gezogen haben.

„In sind so beibi’e auch für Öle:

  

 

Doktor Eurtius ging zum Eingang des 8immers, zog "

 

Wänoher.
 

Naseiwitz
(gßlume’s ‘g’aräetifaaü.

Sonntag, den 4. August-

Unterhaltungen-n
Anfang nachmittags 4 lihr.

Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein

Der Wirt.

 
 

Ein ziveirädiger, kräftiger

Haut-wagen
und eine gebrauchte

Stiftdreschmaskhine
mit Schiittelwerk verkauft "

J. Stachel, Strsbeh 
,,Erwin —l« rief sie.
Als keine Antwort kam, fah fie nach feinem Bett.
Das war leer!
Rasch stand sie auf den Füßen und kleidete sich an. Wo

war ihr Gatte? Fortgegangen in aller {frühe während sie
noch schlief, ohne ihr etwas zu sagen?

isite beruhigte das Kind und war in Die. Bdrderstube
gee .

Auch dort niemandi
Aber aus dem Tisch lag ein beschriebener Zettel
Anny griff nach dem Herzen. Der Pulsschlag drohte ihr

zu stocken. Sie fühlte ia instinktiv. daß iraend etwas
Furchtbare-z geschehen war.

Dann las sie den Sattel.
Wort fiir Wort prägte sich ihrem Gedächtnis ein...
Erwin war gegangen, weil er die Not nicht mehr zu

ertragen vermochte.
‚.‚—— entweder siehst du mich bald oder niemals mehr!”
Ganz entgeistert sah die Arme vor sich hin.
Dann sank sie auf einen Stuhl und rang voller Angst

die Hände.
»O mein Gott, mein Gottl Was hat er nur vor? Diese

Angst tötet mich ja! Jch muß ihm nach!”
Aber sie hatte sa keine Anhnuna, wohin er ging.
Mit schwankenden Knien eilte sie in das Schlaszimmer

und warf sich über ihr Kind.
»Der Papa hat uns verlassenl « Jetzt erst sind wir tief

ungliicllich!" .
Dann fuhr sie zusammen.
Hatte es nicht gellovft? Deutlich glaubte sie es durch

die offene 3mifchentiir zu vernehmen.
Anny streifte die Haare zurück und ging mit bleichem

Gesicht nach der Tür.
Als sie öffnete, prallte sie erschrocken zurück.

Ein Herr trat über die Schwelle.

Sein Gesi t war bleich und eine starke Erregung schien
ihn zu beherr chen.

Gortsezung folgt.)
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2:11:10. Wirtschaft 111111001; s
Der Stand der Mark -
am "Donnerstag, 1. August.

Flfügysih Pfd. . .·t·..',575 100 sugoit. entar. 0,684
1 arg. Papierpeso 0,663 100 lettländ. Lats . 80,9.«

TOO Belgagöcoth 41.91 100 litauische Lucis 41,61
1 braut. Mitreis. 0,139 100 noriu Kronen . 61.6;-·

i100 butgar. Lean 3,047 100 öfterr. Sishiltiiig 48.95
» 1 kaiiad. Doltar 2,474 100 polnische Zlotii 46 91
00 diinischeKronen 54,8- 100 portg. Escudo 11.13
100 Danzig.Guldeii 46.91 100 ruinänischeLei 2.488
l tPfund Sterl. :,«37.·o 100 schived. Kronen 63,29
00 estländ. Kronen 68 4:1 100 Schiveiz.Frciiit. 61,07
00 finnisctie sJJtart. 5,415 100 spanisch. Pesei 34.02
00 französische 100 tscvech. Kionen 10,:-8:·)

wrunfen 16,405
100 griech. Drachm. 2,353
5100 yolld. Gulden 158,38
100 isländ Kronen 55,17
‚00 italienische bare 20,41 o

I türkisch Pfd. . 1,977
100 ungar. Pengö s —-

l urug.Gold-Peso 1.039
1 Doti. d. V. St.

Amerika 2,47i« .1 sapaiiischer Yen 0,723 Poleiinoten . . . . 46.92

Brestauer Fondsbiirse.
Stenerau-tscheine, Gruppe 2 anrech-

b 1. 4. 35 107,80 G» anrechnungsfähig ab 1. 4. 36
09 G., anrechnungsfähig ab 1. 4. 37 108.50 G»
anrechnungsfähig ab 1. 4. 38 107,75 G.
« Anleihen. Reichsanl.-Altbesitz 111,75 bzG.,
Young-Anleihe 103 0)., 5proz. dieichsanleihe non
727 100 G» 4proz. Deutsche tlteichsanleihe von
i1934 98 G» Reichsbahn-Schatzaniveisungen 100.00
105., Reichs-post-Schatzaniveisungen 100,20 G.
8 (4%)uroa. Niederichles. Brod-Anleihe 26 95 G»
8 (42101105. Niederschl. Prov.-Anl. 28 95,75 etbzG.,
Deutsche Komm.» Sammel-Abl. 1 115.30 bz.
i Pf andbrieie. 7 142210105. Pr. Piaiidbr.-
Anst. R. 22 97,25 516).. 7 (421mm. Pr. Goldtin-
Komui.-Oblig. R. 6 94,75 G» 8 (414wroa. Schlei.
ildfch. Gsoldpfandbriefe 1 95,30 sz., 7 „(4%)01‘05.
Schrei losko. Goidpsaudbricfe 2 05,00 oz.»,» 5 1521-.
{urban Land-Liauid. 100,55 bz., 4vroz. Schlesische
Uaiidschasth RM.-Psandbriefe 90,50 bz., 10 (4%1=
proz. Preuß. Zentralstadtschaft Gold-Pjandbr·iete
R. 5, 7, 96,50 G» 8 (421mm. Goldpsandbriefe
R. 3, 6, 10 96.50 G» 8 (4«-2tproz. Goldptandbriefe
R. 9 96,50 (5).. 8 (4%)01‘05. Goldpfaiidliriefe R. 14.
115 96,50 G» 8 (4V2mrba. Goldptandbriefe R.
s18 und Erw. 96,50 G.. 8 (4«-2)proz. Goldpsand-
briese R. 19 96,50 G» 8 (41-2sproz. Goldpfand-
briefe R. 20. 21 96,50 G» 8 (4«-2tproz. Goldpiands
jbriese R. 22 96,50 G.. 8 (4«-2)proz. Gotdvfaud-
ihriefe R. 24 96,75 G., 8 (41/20305. Goldpfand-
briefe R. 25 bis 27 u. 1. f2. 3 Erw. 96.50 G»
7 (414101205. Gotdpfandbrieie R. 8. 11 96,50 G.,
,7 (4%)uroa. Goldpsandbrieie R. 28 und Erw.
;96,50 G» 6 (4«-2)proz. Goldpfdbr. R. 2, 12 96,50 G»
« (4Z)proz. Schlei. Boden-Eredit 3 95,75 550)..

(4%)ur05. Schlei. Boden-Credit 5 95.70
(4%)vroa. Schlei. Boden-Credit 14 95,70

. (4t-·.))proz. Schlei. Boden-Eredit 16 95,70
8 (4«-2)proz. Schles. Boden-Credit 18 95,70
is (4«-?)proz. Schles. Voden-Crcdit 21 95,65 .
.8 (4%)hroa. Schles. Bodeii-Eredit 22 95,75 bz«s.,
!—7 (4szproz. Schles. Boden-Eredit 7 95,70 bzG.,
4% -(5%)uroa. Boden-Liauid. 101,25 bzG., Boden-
iAnteilscheine 10,90 bzG., 8 (4%)uroa. Schlei.
Boden-Komm.-Oblig. 20 93.50 bz«G.. 6proz. Dtsch.
« uckerwertanleihe 20,75 Gi.

ktien. Breslauer Baubank 30 bzG., Elek-

cungsfähig ab 1. 4. 34 103,75 G» anrechnungsfähig
a

-«

I

w
h
o

ci
s-
O

s

trtziätswerk Schlesien 118,50 bsz., Gorkauers
Brauerei 107,50 B» Hobenlohe 53,50 G» Huta
93 etbz., Gebr. Junghans 91,50 G., Meinecke _86
th» Meyer Kauffmann 83 G» Reichelbräu 111 G»
F. Reichelt 92,75 G., Rütgersiverke 120,50 G»
,Schultheifz 112 G.

Bankeiu Eommerzbank 90 G., Deutsche
,- ank 91 G., Dresdener Bank 91 G» Reichsbank
i187 G-

Verkehr. Reichsbahn-Vorzngsakt. 123,62 G.
Versicherungen. Schlesiiche Feueroers

stcherung 290 G» Schlefische Feuerversicherung
junge) 70 G.

Vrestauer Getreideiirosimarkt.
Breslau 1. August lohne Gewähr.)

Der Brotgetreidemarkt behielt trotz Inkraft-
tretens der neuen Roggenpreise taus neuer
Ernte) sein ruhigs Gepräge. Hafer neuer Ernte
war etwas gefragt, wogegen das Interesse sur
alte Ware täglich mehr nachläßt. Ebenso bestand
für neue Wiiitergerste weiterhin gute Nachfrage;
Mehl verlief sehr ruhig. Interesse bestand ferner
»für Sämereien und verschiedene Saathülsen-
früchte, welche wie Oelsaaten den Großmarkt bei
Jstettger Haltung beschlossen. Sonstige Verän-
derungen waren nicht gegeben.

Amtliche Notieruiigen.
Am Großmarkt tm Großhandel gezahlte Preise
für volle Waggonsladunaen in RM., bei sofor-
tiger Betablunm Getreide per 1000 Klar. tracht-
frei Breslau. Oelsaaten per 100 Klar. frachtfrei
Breslau (auch in kleineren Mengen). Kartoffeln
per 50 Klar. ab Erzeugerstatioii. Mehl per 100
Klar. frei iederEmpsangsftation des Festpreis-
gebietes 11. Huliensrüchte per 100 Klar. frachtsrei
Breslau. Raubsutter per 50 Klar. ab Erzeuger-
Station. Futteruiittel einikhl. Monopolabgabe pei
; 100 Kiloaramin
·«Oetreide, Tendenz-: Brotgetreide ruhig,
- Wintergerste gefragt.

Weizen Cschlesischeri *1 Turchichnittsaualität
Sektolitergewicht 76/77 Klar» gesund und trocken
;Festpreisgebiet W. l, Erzeugerfestpreis 197.0it, ge-
ssetzlicher Mühleii-Einkautspieis v. Handel 201.00,
Festpreisgebiet W. III. Erzeugerfestpreis 199.00,
eießl. Mühleneinkausspreis v. Handel 203.00;
sestpreisgebict . V, Erzeugerfestprets 201.00,
efetzl. Müh.len-Einkaufspreis v. Handel 205,00;
estpreisgebiet W. Vl, Erzeugersestpreis 202.00,
efetal. Mühleneinkaufspreis v. Handel 206.00;
estpreisgebiet W. V111. Erzeugersestpreis 204.00.

‘gefetsl. Mühleneinkausspreis 208.00.
Roggen lichlemcbers *1. Durchschnittsqualitiit,

Dektolttergeivicht 71,-73 Klgr., gesund, Feste-reis-
ebiet R. I. Erzeiigersestpreks 145.00. gesetzt-eher
übleiieinkausspreiss vom Handel 149.00; Fest-

pretsgelsietsti. III. Erzeugerfestpreis 147.00, gesetz-
icher Mühleneintauispreis vom Handel 151.00;
estpreisgebiet R. V, Erzeugersestiireis 149.00,
eiebl. Mühleninkgufsprctss vom Handel 153;
eftpreisgebict R. VIII 152.00, gefebl. Mühlen-

etnkaussvreis ‑‑‑‑ H-iidel 156.00.
Hafer. fehl-fischen *), Durchschtiittsaualität,

bettolitergemitht, 48/49 ilogr.. gesund und
trocken. Festpreisgebiei H. 1, Erzeiigeriestprets
151.00. Feitpreisacbici H. II. Erzeuaerfestpreis
153.00; Feitpreisacosei H. IV, Erzeiigerfcstvretr

 

O

 
 

  

155.00; Festpreisgebiet H; TVII. Erzeugersestpreis

Mehl. 1. 8 31. 7
Weizenmehl “Inne 790 I 25.85 25.85

- - III 26.05 25.05
- ‑ V 26.30 26.30
- ‑‑ V1 26.45 26.45
- - V111 26.75 26.75

Roggeninehl Type 997 l 21.85 3.1.85
- ‑ in 22.00 2200
- ‑ V 22.30 22.30
- ‑ V1 22.35 23.35
- ‑ VIII 22.55 22.55

Bester-sein
Pinterraps · · · · · ... OF PET· 32 ‘-

8emiaineu, schlestscher . ,»...-.«·.i;"»-«R..· 26 -
5enffamen . . . HERR-H 60-64 —-
Oanfsainen . . . .··3«.k.i«":-·. ff.- .. ...
Blautnohu. neue Ernte «"LWsti-«Esti3iis 50 ...

Gartofielnq 1. 8.

äpeifefrühtartoffeln, gelbe . . .«-.» 4-00—4.50
, wie . .«·e«-«-’-s. 3.20——3-0
p m81 e . · · · 3.20—3‚10

Kahrikkartoffeln frei Fabrikstation je
‚I0 Starke · -

zur Stärkeherstellung . . . . ·-
au iBrennerei.;med.’en . . . . . —
zur Flockenherstellung . . . . —-

Futtergerste sschlesischers 'i"), Durchschnitts-
aualität, Hiktolitergew. 61/62 Klar» gesund und
trocken Festpreisaebiet G. l. Erzeugersestpreis
150.00, Festpreisgebiet G. III, Erzeugerfestpreis
152.00, Festreisgebiet G. V, Erzeugerfestpreis
154.00, Festpreisgebiet G. V·1ll, Erzeugerfestpreis
157.00.

Vierz. Wintergerste, » ·
frei Vreslau 165.00, ziveizeilige Wintergerste, 70

63 Klar»

Klgr., 174.00.
*) Zu- nnd Abschläge für Mehr- oder Minder-

gemithte haben nach der Anordnung des Getreide-
ivirtschastsverbandes Schlesien vom
1934 Geltung.

Biehmarkt.

Handelspreis

20. Oktober

Amts. Bericht des Brestquek Schlachtviehmarttee

betrug:
Hauptmartt am 31. Juli 1935. Der Auftr

919 Rinder, 937 Kälber,
343? Schweine

Es wurden gezahlt sür 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmarki

Kinder-: Ochsen: 7.-« Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten

Schlachtwertes ..... 1. jüngere 40 40
' » « 2. ältere .... ...

sonstigevollfleischige . . . . . . . 37..40 36——31.
fletschsge » · · · · · · · · · · · · · —- « 32—35

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 28—32 25...31
Bullen: 274 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwertes . . ...... . 40 40
sonstige vollfleischige oder ausge-

niäitete . .. ...... .. .. 37...40 37...59
fleischige .. . . . ..... . . . .. . 53-31. 31——36
gering gehabt“ · · · · · · · · · · · . III-se 27-30

Kühe; 416 Stuck ·
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachlwckles. . . . . . . . . . . 58—-40 38—40
sonstige vollfleischige oder ausge-

mästete .............. 32...37 31-37
fleischige ”o · . · · · · · · · · · · · . 25...31 24...30

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 19...24 13...23

färsen iKalbinnen): 144 Stück
voufleischige, ausgeiiiäs"tete. höchsten

Schlachtivertes . . . . . . . . . . 40 40
ooIlfleifcblge . · · · · · · · · · · · · 37—i)9 37-39
fleischige » · · · · · · · ·· · · · · . 30—-36 ZU-f3i")

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 45-27 -7—28

fresserx 13 Stück
mässig genährtes Jnngvieh . . . . . _ 28 -29

zätherr Doppelleuder bester Mast 70—73 75
beste iutasts und Saugtätber 52—54 51-54
mittlere Matt- und Saugtälber. . . 16 —51 44—50
geringere Sauglätver . . . . . . . «0—4d 39-—43
geringe Kälber

Jämmer, ·
Lämmer und Hammel: beste Mast-

ieb
565 Schafe

 

hammet und Schafe-

läininer: Stattinastlämnier ... 46-48

31. 7. seit 7.

34 —- 39 33-36

Holsteiner Weideniafttäminer . . . -- --
be|te süngere Masthainmel : Stall-.

. 42—45 42—-44
Weidemasthanimel
mittlere

geringere Lämmer und Hamiiiel T do
Schafe:
iniitterk echase
geringe Schafe . . _

schmeine: Fettschweine . . . . . . . . 50 50

masthaininet . . . . . . . . . .

. Mastläinmer und ältere
Masthammet .. .. 38—-40

bene Schafe . . . .. . 36—38 36::38
23——34 33

vottfl. uber 800 Psd. Lebendgewich do 50  vollsteisch vonca.24u—30tsPsd.t-bdg. 48—50 48—50
‚ ‚ ‚200—-240 , , 47—-50 47—48

· « , ‚160——200 ‚ ‚ 46—48 45 ei-
fleischige , » 120—160 « » ... ..

, unter ca. 120 Psd. Lbdg. —- —-
sette Sauen . . . . . ........ 47—-49 47-—48
andere Sauen ........... . 43-46 45—46

 
  Neichssender Vreslau

315.8. Zwischensender: Gleiwitz 24.3.7
' Brieslam Sonntag, 4. August

-5«00: Gleiwitzt Bunte Unterhaltung. 600:
Hamburg: Hafenkonzesrt. Die Glocken v. Gr.
Michel. Choral: Was Gott tut, das ist wohl-
getan. 8.00: Schlei. Morgengruß. 8.1.0:
Gleitvitzt Bunte Unterhaltung. 8.50: Zeit,
Wetter, Nachr. 9.00: Christl. Morgenscsee
1.0.00: Leipzig: Reichssenduna: Deutsche
Morgenfeier der HI. 1«0.30: Stromwan-
dern. EineDichtung von A. T. Gru-elicb.
11s002 Gleitviti: Kaminermusik.

12.00: Berlin: Reichs- u. Weltfendungt Pax
Olympiea Ansprachen: Staatssekretär a.D.
Leivald und Baron Eoubertin. 12.30:
Berlin: Mittagsko-nzert. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Gleiivitzi Die deutsche Mut-
ter als Hütersin unseres Volkstums. 14.30:
Ruf der Jugend. 14.35: Glückwünsche.
14.40: Bunte Unterhaltung-. 15.30: Kin-
derfunk: Seeteufel Graf Luckner erzählt aus
keiner Kind-b-«

Marktoerlaus: Jn allen Gattungen glatt. —-
Auftrieb für die nächste Woche: Ninder und Kälber se
80 Proz» Schafe und Schweine ie 85 Proz. —- liber-
stand: 2 Rinden

 

 

{16.00: München: Vesperronzerr In der Pau-
se: Vom Rennplatz München-Riem: Funk-
bsericht vom Kampf um das Braune Band
von Deutsch-land. 18.00: Dr. Kretzschmart
Nietzsche und der soldatischse Geist. 18.25:
Bronislaw v. Pozniak spielt Chopin.

19.00: E- Hoisnkis liest eigen-e heitere Mund-
artdichtungeu. 19.30: Funkbericht von den
deutschen Beich1athletitmeifterfchaften i. Ber-
lin; anschl.: Die ersten Sportergebnisse
20.00: Stuttgart: Zwei Stunde-n —- mit
Miisisk verbunden. 22.00: Nachr. 22.30:
München: Tanzniufik. 24.00: Funkstille.

Breslaut Montag, 5. August

5.00: Königsbserg: Frühkonzert. 6.00: Mor-
genlied, Morg-enspruch: anschl.: Gymnastih
6.30: Frankfurt-M.: Morgenkonzert. Jn ei-
ner Pause 7.00: Frankfurt-M.: Nachr. 8 00:
Lokalnachr.: anfchl.: Frauenghmnastik. 8.20:
Vom Deutschlandsenderi Morgenständchenf.
die Hausfrau. 9.00: Aus dem Capitol in
Breslau: Wetter; anfchl.: K«ino-Orgel-Kon-
zert. Jn einer Pause: Chronik des Tages.
1.0.00: Sendepause. 11.30: Zeit, Wetter,
Wasserstaiid. 11.45: Sendepause. «

12.00: Haunover: Schloßkonzert. Jn einer
Pause 13..00: Nachr. 14.00: Forts. der
Mittagsberichte. 14.10: Börse-. 14.15:
28er5eb-ienft. 14.40: Glückwiinsch-e. 14.45:
LandwirtschaftL Prseisbericht. 15.10: Na-
tionalssozialistische deutsche Zeitwende.Buch-
bericht. 15.30: Kleines-Koiizert.

i16.1(): Hundtagsgsedanken. Kühle Betrachtun-

5..00: Gleiwit3: Frühkoiizsert.

12.0«0: Leipzig: Mitt-agskonzert. Jn

gen zu heißen Tagen. 16.30: Gleiivitz: Prof-
Eisenreich: Was erinnert uns in Oberschle-
sien an die Kreidezeit? 17.00: Stuttgart:
Nachinittagskonzert. 18.30: Funskbericht vom
Hesiniatfest der Handwebesr in Schömberg.
18.50: Programm des Tages-; ansch·l.: Wet-
ter, landw. Preisbericht.

19.00: Arbseitsdaiik. Fuiikberichst v. d. Kund-
gebung in Hiiideiiburg. 19.30: Hamburg:
Tänzerische Musik. 20.00: Kurzbericht voin
Tage. 20.10: Der blaue Montag. Das Tanz-
parkett erzählt. 22.00: Nachr.. Kolonial-
niarktbericht. 22.30: Musik z. Guten (Macht.
24.00: Funkstille.

Bocslam Dienstag. 6. August

_ · 6.00: Morgen-
lied, Morgensprnch; anschl.: Gvinnastilt
6.30: Köln: Morgenkonzserd Jn. einer
Pause 7.00: Köln: Nachr. 800: Lokal-
nachrichten. 8.05: Gleiivitzt Morgenständ·
chen für die Hausfrau. 9.00: Gleiwitz:
Wetter; anschl.: Unterbaltungskoinzsert» Jn
einer Pause: Chronik des Tages. 1.0.00:
Sendepause.
stand. 11.45: Dr. Matielti Allgemeine
Bsgtimnnäungen der Getreidebewirtschaftung

0-i)

ein-er
Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.0«0:.
Fortf. der Mittagsberichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedienst. 14.40: Glückwünschse.
14.45: Landwirtschaftl. Preisbericht. 15.10:
Violinkonzert. 15.40: Berainanns Schick-
sal. Neun Tage lebend verschüttet. «

16.00: Gieneralfeldniarschall b. Wohrsch —

19.00: Von deutsch-er Sehnsucht.

der Retter Schlesiens. Bunt 15. Todestag..
16.20: Der alte Bergmann Carl Kostka
erzählt von den schlauen Grubenpserde·n.»
16.40: Für dsise Frau: Lebensmittel kühl u.
frisch auf dies Hauses Tisch. 17.00: Bad
Salzbrunm Nachmisttagskonzert. 18.30: Aus
Gleiwitz: Jauchzt die Fiedel. Miechowitzer
HJ.-Spi-elschar. 18.50: Programm des Ta-
ges; anschl.: Seit. Wetter, landw. Preis-
beruht und Schlachtviehmarktbericht.

— und Heimkebr. 19.50: J. Kalil: Die gr.
deutsche Runsdfunskaussstellung ism Aufbau
(Aufn.). 20.00: Kurzberiichst vom Tage.
20.10: Großes Abenidkonszert Als Gast:
Staatsschauspsieler Lothar Müthel vom Pr.
Staatstheater Berlin. 22.00: Nachrichten.
22.30: München: Schöne Volksmusdk 24.00:
Juni-stille

Breslam Mittwoch, 7. August
5.oo: Frühmusik ber Kapelle Hans Caspexx

12..0«0:

6.00: Morgenlied, Morgeiispruch; anschl.:
deniastik. 6.30: Berlin: Morgenkonzert.
Jn einer Pause 7.00: Berlin: Nachr. 8.00:
Lokaln-achr.: anschl.: Frauen.gt)mnastik. 8.20:
Vom Deu:schlaiidsend-er: Morgenistäudchen f.
die Hausfrau. 9.00: Wetter; anschl.: Kon-
zert der Kapelle Hans Casper. Jn einer
Pause: Cronik des Tages. 10-.00: Sende-
pause. 11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand
11.45: Dr. Matz-elt: Getreitebietvirtschaftiing
unter besonderer Berücksichtigung Schlesiens

Mittagskoinzsert. In einer Pause
13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 1400: Forts.
der Mittagsberichte. 14.10: Börse. 14.15:
Werbedienst. « 14.40: Glückwünsche 14.45:
LandwirtschaftL Preisbericht. 15.10: Das
deutsche Buch. 15.30: Kindserfunk: Dise
Fenirmännchen und andere seltsame Ge-
schichten.

16.00: Lisederstunde 16.30: W. Geile: Haftet

19.00:

ein Gasstwirt f. eingebracht-e Sachen? 16.45:
P. Majunke-Lan-ge: Schiles Monatsheft-e.
17.00: Frankfurt a. M.: LJiussikalischies Kun-
terbunt. 18.30: Zur Erzeugunsgsschlachst.
18.40: H. Nippert: Haben Sie schon ge-
wußt?

Unterhaltungskonzert. Ltg.: Topitz.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Vom
Dseutfchlandsendesr: Resichsssendungt Stunde
der jungen Nation: Heilig icst das Blut.
20.45: Wochenschau. 21.00: Gle«iwit3: Offe-
nes Singen. 22.()0: Nachr. 22.30: Tanz-
musik. 24.00: Funkstille

Deutschlandsender
Welle 157l

Deutschlandsendert Sonntag. 4. August
6.00: Hamburg: Hafenkonzert Die Glocken
vom Großen Michel. Choral: Was Gott
tut, das ist wohlgetan. 8.00: Stunde der
Scholle. 9.00: Deutsche Feierstunde. Das
Ewige geht jeden Menschen an! 9.45: Sen-
depause. 10.0(): Reichsseudung: Leipzig-
Deutsche Morgenseier der HJ. 10.30: Fan-
tasien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00:
Flainniendes Sehen. Gedichte von W. Jünei
mann: 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Frankfurt: Funkbericht vom letzten Tag des
RbönsSeiielfliimWettbewerbs.

18.30: Otto Dobrindt spielt.

11.30: Zeit, Wetter, Wasser-»

Ausbruch .

12.0«0: Musik zusm Mittag. Otto 

·12.·0"0": RIGHT 153116115555: Berlin: Pas-
Oldmpiea. Ansprachen: Staatssekretär a. D-
Lewald u. Baron Coubesrtim 1230: Al-«
lerlei — bis halbdreil Daztv. 12.55: Zeit-«
zeicheu. 13.00: Glückwünsche. .14.30: Kin-tj
derfunksviele: Der Froschkön»ia·. (Ausn.)«
15.10: Die norwegische Pianistin JlonkmV
Bartok-Kepsland spielt heimische Musik«-
15.30: Von Fischen und Fischersleutem
Hörbildesr.

16.00: Musik im Freien aus Berlin» 18.1öt
Eine Viertelstunde Schach-

19.30: Deutsch-;
land-Sportecho. 20.00: Frankfurt: Gro-
ßer bunter Abend im Kurgarten Bad Erbe
22.00: Wetter-, Tage-s- und Sportnachr.
Anschl.: Dseutschlandecho. 22 30.: Eine kl.
Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht.23.00;
Berlin: Kapelle Bird-Lehmann.

Deutschlandseuder: Montag, 5. August t «

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken-
spiel, Tagesfpruch Choral; Nun baute: alle
Gott: Wetter. 6.10: Berlin: vanastik.
6.30: Fröhl. Morgenmufik. Dazw. 7.00:
Nachr. 8.20: Morgeiiständchen für» die
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende-
pause. 11.15: Seeivetterbericht. 11.30:
G. Kunike: Insekten als Wohnungsschädi
linge. 11.40: Der deutsche Schäfer und
fein Berufsständ: anschl.: Wetter.

12.00: Musik zum Mittag. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche. 13.45:
Nachr. 14.00: Allerlei —- von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börse, Programm-
hiniveise. 15.15: Werkstuude für die Ju-
gend: Fotoniißerfolge nnd ihre Beseitigung.
15.45: Fürs Jungvolk: Pimpfe auf Nacht-
wache. »

16.—00: Musik im Freien aus Berlin-. Musik-
korps der Fliegerlandesgrnppe 4 und das
Orchester E. Jahii. 17.45: A. Hoffmann-
Burges: Neue Wege im internationalen
Warenverkehr. 18.00: Deutscher Morgen.
Liedkantate von Armin Knab (Aufnahme).
18.30: Wer ist wer? —- Was ist maß?
18.40: Zehn Minuten Base·ball. 18.50:»H.
v. Fehrentbeil: Wer nicht Rundfunk hört.
tut es auf eigene Gefahr!

19.00: Die Wollekratzeu Ein Abend in einer
friesischen sBauernitube. 19.45: Deutschland-
echo. 2-0.0(): Kernsvruch; anschl.: Wetter
und Kurznachr. 20.10: Köln: Buittes Al-
lerlei. 21.15: Fernsahrer —- die Wikinger
der Landstraße. 22.00: Wetter-, Tages-
u. Sportnachr.; aiischl.: Deutschlaiidechio.
22.30: Eine kleine Nachtniufik. 22.45565}:-
tvetterbericht. 23.00: Hans Bund ipielt
zum Tanz.

Tentschlaudsendert Dienstag, 6. August

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
spiel, Tagesspruch, Choral: Lohe den Herrn,
Wetter. 6.10: Berlin: Gi)niiiastik. 6.30:
Fröhliche Morgenmiifik. Daim. 7.00: Nach-
richten. 8.20: Brestau: Morgenständchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 10.00:
Sendepause. 10.45: Fröhl. Kindergarteu.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Ver-
mehrung der Topf- und Gartenbeetpflanzen.
11.40: Jos. Berr: Frischluft im Stall ...
gesundes Vieh: anschl.: Wetter.

12.00: München: Musik zum Mittag. Dain
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Gliickivünsche.
13.45: Nachr. 14.00: Allerlei — von

.zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börse,
Programiiihinweise. 15.15: Aus Deutsch-
lands Gauen. Lieder von Rich. Hagel.
15.30: Heiteres um die Ehe. Aus Werken
deutscher Dicht-er.

16.00: Musik im Freien aus Berlin. Kapelle
Willi Giebel. 17.3«0: Jiigeiidfportstiinde:
Am steilen Hügel. 17.45: Köiiigsberg: Nach-
mittagskonaerh 18.1-0: Zur Rundfuuk-Aus-
stelluiig 1935. 18.20: Hauptfchriftleiter
Fritzschet Politische Zeitungsschau. 18.40:
Zwischenprograinm.

19.00: Karlsruhe: Eine bunte Stunde Volls-
musik. 19.45: Deutschlandecho. 20.00:
Kernspruch: anschl.: Wetter u. Kurznachr.
20.10: Fröhl. Fahrt Hans Bund u. Otto
Dobrindt spielen. 22.00: Wetter-, Tages-
und Sportnachr.: anschl.: Deutschlandecho.
22.30: Johanna Aiigerinaiiii mit Volks-
liedern. 22.45: Sesewe·tterbericht. 23.00;
Kammsermusikstunde.

Deutschlandseuder: Mittwoch, 7. August

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
spiel, Taaessvruch, Choral: Hier liegt vor
deiner Majestät. Wetter. 610: Berlin:
Gtimnastik. 6.30: Fröhl- Morgeumusik. Da-
zwisrhen 7.00: Nachr. 8.20: Morgenständs
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnstunde für die Hausfrau.
10.00; Sendepause. 10.15: Lieder zur
Ernte. 10.45: Fröhl. Kinderaarten.11.15:
Seewettserbericht. 11.30: G. Villivock: Vom
richtig-en Plätten. 11.4(): L. Hartnngt
Steuervorschriften, die wir besonders beach-
ten niüssen: anschl.: Wetter.

Dobrindt
spielt. Daim. 12 55: Zeitzieichem 13.00:
Glücktvitnsche. 13.45: Nachr. 14.00: Al-
lerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börse, Programmhinweise. 15.15: vDer
Kammerchor des Deutschlandsenders singt.
15.45: Bücher aus Deutschlands Nord,
Süd, Ost und West.

16.00: Musik im Freien aus Berlin. Mu-
sikkorps des 2. Batl. Jnf.-Rgts. Potsdanr
und Tanzkapelle Müller-Mattee. 17.3·0;O.
Nam: Eine Viertelstunde Funktechnih
17.45: Friedr. Wilh. Laiidgraeber: Deutche
Bergleute bauen die erste Eisenbahn. 18.00:
Das deutsche Lied. 18.30: Zur«Rnndfunk-
Ansstellung 1935. 18.40: Wer ist wer?·-—
Was ist maß? 18.50: Kurt Berendt spricht
über das offizielle Rundfunkschrifttu.m.

19.00: Frankfurt: Jlja Livschakofs spielt.
19.45: Teutschlandecho. 20 00: Kernspruchi
anschl.: Wetter und Kurznachr. 20.15:
Reichssendung: Stunde der in. Nation: Hei-
lig ist das Blut. 20.45: Der Musikzug d.
SA.-Gruppe Berlin-Brandenburg blästalte
und neu-e Märsche. 21.45: Eonrad Hausen
spielt Brahms. (Ausn.) 22.00: Wetter-,
Tages- u. Sportnachr.; anschl.: Deutsch-land-
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. Muan
«?-2.45: See-we-tterbericht. 23.«00; Berlin-I
Tanzmusit Kapelle Willi Giebel-


